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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Newnork, 18. Febr. (Privattelegramm.) Die 
Stadt Johnſton in Pennſylvanien iſt durch eine 
verheerende Hochfluth heimgeſucht worden. Gegen 
hundert Käuſer und viele Brücken wurden zer- 
ſtört. Durch die Ueberſchwemmung einer großen 
Eiſenfabrik find mehrere Tauſend Arbeiter brod- 
los geworden. 

London, 18. Jebruar. (Privattelegramm.) Einem 
Angeftellten der hieſigen Bank wurden geftern 11460 
Pfund in einer Geldtaſche geſtohlen. Der Dieb iſt 
ſpurlos verſchwunden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Februar. 


Vor und hinter den Couliſſen des 
Abgeordnetenhauſes. 

Wenn nicht alles trügt, nähern ſich die Ver⸗ 
handlungen des Abgeordnetenhauſes über die 
Einkommenſteuer dem Stadium der Ermüdung. 
Wer heute — ſchreibt uns unſer Berliner 
= - Correfpondent über die geſtrige Sitzung — 
wo doch ſo zu ſagen die wichtigſte Frage 
des Geſetzes, der Steuertarif zur Berathung 
ſtand, in der erſten Nachmittagsſtunde in das 
Kaus kam, wird nicht wenig erſtaunt geweſen 
fein, Serrn Profeſſor Gneift vor einem faft völlig 
geräumten Kaufe gegen die Beſteuerung der 
höheren Einkommen mit vier Procent mit be⸗ 
weglichen Worten kämpfen zu ſehen. Hr. Gneiſt, 
der den Herren von der Majorität vorhieit, 
ebenſo gut wie fie jetzt 4 Procent nähmen, 
würden die Socialdemohraten 30 bis 40 Procent 
verlangen, weil bei dem Einkommen über 
100 000 Mk. „doch noch genug übrig bliebe“, 
halte, wie ein Witzbold bemerkte, das Ohr des 
Hauſes, aber dieſes Ohr war nur klein. 

Ganz anders geſtaltete ſich das Bild hinter den 
Couliſſen., wo der Beſucher erſt erkannte, daß 
die Herren von der Rechten Kerrn Gneift mit 
einem Frühſtücksredner verwechſelt hatten. Im 
Büffet war kein Platz leer. Ja, man konnte da ſogar 
einen bei der Berhandlung ſehr betheiligten Miniſter 
im Kreiſe ſeiner früheren Fractionsgenoſſen kulina- 
riſch beſchäftigt ſehen. Plötzlich aber wurde das 
elektriſche Läutewerk. welches im Reichstage einen 


en Redner. 
ere 


aus in Bewegung geſetzt und die ganze, eben noch 
ſo eifrig beſchäftigte Geſellſchaft ſtürzte mit dem 
Triumphruf: „Schluß! Schluß!“ nach den Ein- 
gangen zum Sitzungsſaale. Selbſtverſtändlich 
wurde der Schlußantrag angenommen; die ganze 
Rechte erhob ſich wie ein Mann. Man hatte kaum 
noch Geduld, einige perfönlihe Bemerkungen an- 
zuhören; der Zinanzminiſter wollte auf die 
perſönliche Bemerkung des Abg. Rickert, dem er 
vorgeworfen hatte, er (Rickert) wolle das Geſetz 
überhaupt nicht, noch eiwas erwidern; er hatte 
ſich ſchon halb erhoben; aber ein verſtändliches 
Gemurmel aus der Ferne und die ſprechenden 
Geſten der ihm zunächſt ſitzenden Abgeordneten 
bewogen ihm zum Verzicht; er ſetzte ſich mit dem 
gewohnten freundlichen Lächeln wieder auf ſeinen 
Giuhl. Die Gefahr, daß der Miniſter die Dis- 
cuſſion wieder eröffnet, war glücklich über- 
wunden. Indeſſen, ein neues Kinderniß ſetzte 
die Geduld der Kerren auf die Probe; 
der Herr Referent fühlte das dringende 
Bedürfniß, die ſchwer angegriffenen Commiffions- 
beſchlüſſe noch ausdrücklich zu vertheidigen. Re. 
ferent iſt natürlich ein Conſervativer, Herr Jagow. 
Was er ſagt, verſteht niemand; die Ungeduldigen 
führen laute Privatunterhallung, bis endlich der 
Herr Berichterſtatter fertig iſt und fih unter dem 
ichallenden Bravo! ſeiner Parteigenoſſen nieder- 
ſeht. 5 
Endlich die Abſtimmung; aber natürlich keine 
namentliche. Eine namentliche Abſtimmung im 
Abgeordnetenhaufe nimmt bei über 400 Mit- 
gliedern mindeſtens / Stunden in Anſpruch. 
Namentliche Abſtimmungen ſind bei zweifelhaften 
Mehrheiten die Regel, namentlich dann, wenn es 
gilt, die Imeifelhaften „feſtzunageln“. Fier war 
man derz mehrheit für die Commiſſion von vorn- 
herein ſicher, und überdies gab es in faſt allen 
Parteien einzelne Diſſidenten, deren Thun und 
Saſſen beſſer mit dem chriſtlichen Mantel des 
Schweigens zugedeckt wurde. Der Präfident ſtellte 
die Reihenfolge, in der die einzelnen Anträge ab- 
gethan werden ſollten, mit der gewohnten Schärfe 
des Urtheils feſt — der große Blumenftrauf 
zu ſeiner Linen, den ihm die Schriftführer 
zu ſeinem 69. Geburtstage verehrt haben, 
verwirrt ihn nicht. Einen Einſpruch des Abg. 
Enneccerus weiſt er in ſeiner trockenen Manier 
als auf einem Mißverſtändniß beruhend zurück. 
Noch eine Unterbrechung: Herr v. Kardorff wünſcht 
die Berlefung der einzelnen Anträge. In der That 
ſchickt der Schriftführer ſich an, den Antrag Richter, 


der aus langen Zahlenreihen beſteht, abzuleſen, 


wird aber durch die ſtürmiſche Heiterkeit der 
Derſammlung zum Schweigen gezwungen. So 
war es nicht gemeint, ruft Sr. v. Kardorff. 

Das Ergebniß der Abſtimmung iſt Ablehnung 
aller Abänderungsanträge und Annahme der 
Commiſſionsbeſchlüſſe mit der Steigerung des 
Steuerſatzes bis zu 4 Procent, — trotz der Tags 
vorher ausgeſprochenen ausdrücklichen Bitte des 
Finanzminiſters, nur die Regierungsvorlage an- 
zunehmen, ſtimmen ſogar die Nationalliberalen 
bis auf wenige Widerſtrebende für die Beſchlüſſe 
er conſervativ-clericalen Commiſſionsmehrheit. 
Damit ſtehen, ſoweit das Abgeordnetenhaus in 
rage kommt, die Sätze, nach denen vom 1. April 
892 ab die Einkommen in Preußen zur 


directen Steuer herangezogen werden, unver- 
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änderlich feſt; das Herrenhaus wird ſchwerlich 
etwas an dieſem Theile der Vorlage ändern. 

Gleichwohl iſt es kaum wahrſchelnlich, daß der 
Entwurf in den vier Sitzungstagen dieſer Woche 
durchberathen wird; ſelbſt wenn die Rechte den 
Verſuch machen ſollte, mit Schlußanträgen zu 
operiren. an Meinungsverſchiedenheiten über 
die Modalitäten der Gelbſteinſchätzung, die Ver- 
anlagungsbehörden und vor allem über die 
Derwendung der Ueberſchüſſe fehlt es auch dort 
nicht. Aber freilich — an den Delle der 
Commiffion wird kaum etwas Weſentliches ge- 
ändert werden. 


Im Reichstage 
wurde, wie ſchon telegraphiſch gemeldet iſt, geſtern 
über § 105 d verhandelt, welcher für Betriebe, 
die ihrer Natur nach einen Aufſchub nicht ge⸗ 
tatten, oder auf beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt 
ind, oder zu gewiſſen Zeiten des Jahres zu einer 
außergewöhnlich verſtärkten Thätigkeit genöthigt 
find, Ausnahmen von der Gonntagsruhe durch 
Beihluß des Bundesrathes zulaffen will. 
Die Commiſſion hat dieſem Paragraphen den Zuſatz 
gegeben, daß die Beſtimmungen des Bundesrathes 
dem Reichstage bei feinem nächſten Zuſammentritt 
vorzulegen find. Hierzu verlangte Bebel bezeich- 
nender Weiſe, daß der Bundesrath einfach für 
alle Gewerbe die Ausnahmen beſtimmen ſolle, 
während Dr. Gutfleiſch dem Reichstage das Recht 
gewahrt wiſſen will, eine Controle über die Ent- 
ſcheidungen des Bundesrathes zu üben. Dr. Baum- 
bach gab die beſte Kritik des focialdemokratifchen 
Antrages, indem er darauf hinwies, daß der 


Reichstag ſich durch denfelben die ſchwierige Arbeit | 


vom Kalſe ſchaffen würde, die Sonntagsruhe mit 
den Intereſſen des Verkehrs und der Geſchäfte 
in Einklang zu bringen. der Reichstag brauche 
kein Genehmigungs-, ſondern ein Aufhebungs⸗ 
recht, das wolle ihm der Antrag Gutfleiſch wahren. 


Herr v. Bötticher mußte zugeſtehen, daß dem 
Reichstage ein ſolches conftitutionelles Recht zu⸗ F 


ſtehe, derſelbe müſſe aber aus Zweckmäßigkeits⸗ 


gründen darauf verzichten — denn der Bundes- 
rath kann jede Sache gründlicher prüfen! Der f 
Staatsminiſter konnte fih nicht enthalten, die 
beißende Bemerkung zu machen, im Reichstage h 


1 


wären Majoritäten leicht zu haben, worauf Bebel 
geſchickt erwiderte, das wäre auch im Bundes 
ih der Fall, wo überhaupt Preuße le 


NAiilcag, 


und es bleibt bei der Commiſſionsfaſſung, 
die Ausnahmen dem Reichstage bei ſeinem 


Abſtriche am Militäretat. 


Nach dem jetzt vorliegenden Bericht der Budget- 
commiſſion über die 891792 f ihrer Berathung 
des Militäretats für 1891/92 ſind an dem letzteren, 
ſoweit das Ordinarium in Betracht kommt, 
7 981 703 Mk. geſtrichen worden. Die Kaupt- 
poſten mit 3 879 500 Mk. und 1 305 887 Mk, ent- 
fallen auf die Unteroffizierprämien bezw. die 
Geldvergütung zur Beſchaffung von Dienſtpferden. 
Es ſind jedoch infolge des die letztere Streichung 
herbeiführenden Beſchluſſes 292 809 Wh. bei der 
Naturalverpflegung und dem Garnifonver- 
waltungs- und Servisweſen zugeſetzt worden, ſo 
daß ſich die effective Streichung im Ordinarium 
auf 7638 894 Mk. beläuft. Im Extraordinarium 
find 1419000 Mk} geſtrichen worden. 


Zu den Keußerungen des Kaiſers über die Groß- 
induſtriellen und den Schienenring. 


Die „Berl. Pol. Nachr.“, das bekannte Organ 
des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller, 
unterfängt fi, die Mittheilungen über die Keuße⸗ 
rungen des Kaiſers auf dem diner bei Caprivi, 
ſoweit dieſelben ſich auf die Stellung der Groß- 
induſtriellen zum Arbeiterſchuz und auf die Er- 
theilung des Zuſchlags für Lieferungen von 
Eiſenbahnmaterjal an ein engliſches Werk be- 
ziehen, für „Erfindungen“ zu erklären, weil die- 
ſelben im Widerſpruch mit den Thatſachen und 
maßgebenden Berhältnifien ſtänden. um den 
Beweis dafür zu führen, wird der Eifer der 
Eroßinduſtriellen für die Durchführung der 
Bismarck'ſchen Arbeiterverſicherungsgeſetze in das 
hellſte Licht geſetzt, während der Kaiſer nicht von 
dieſen, ſondern von dem Arbeiterſchutz ge- 
ſprochen hatte. Was die Frage der Vergebung 
von Eiſenbahnmaterial betrifft, fo brauchen ja 
die Grofinduftriellen, wenn fie ſich von der 
Richtigkeit jener Meldung überzeugen wollen, 
nur bei Miniſter v. Man bach anzufragen, ob der 
Kaiſer auf Grund der auf die Magdeburger 
Submiſſton von Eiſenbahnſchienen bezüglichen 
Zeitungsmeldungen den Miniſter zu einem Be- 
richt über dieſen Vorgang aufgefordert und nach 
Prüfung deſſelben ſeine volle Uebereinſtimmung 
mit dem Vorgehen des Miniſters ausgeſprochen 
hat. Bekanntlich wurde in Magdeburg dem 
engliſchen Werk Bolkom-Baughan u. Co. der Zu- 
ſchlag ertheilt, da der Ning der beutfchen Werke 
erheblich höhere Preiſe gefordert hatte, während 
dieſelben deutſchen Werne im Auslande, wo fie 
durch den Eiſenzoll nicht geſchützt ſind, zu 
Schleuderpreiſen liefern. Dieſer Ausbeutung des 
Staats durch Verabredungen, welche die Con- 
currenz ausſchließen, hat Miniſter v. Maybach 
durch Ertheilung des Zuſchlags an das engliſche 
Merk ein Ziel geſetzt. 


Fürſt Bismarck. 


Außer den „Hamburger Nachrichten“ und der 
„Münchener Allgem. Zeſtung“ find es jetzt im 
weſentlichen nur noch die „dresdener Na richten“, 
die unbedingt das erhalten des Einſiedlers von 
Friedrichsruß billigen. Diefelben ſchreſben ange- 


255 der letzten Vorkommniſſe mit bekümmerter 
eele: 

„In trunkenem Siegestaumel berichten freiſinnige 
Blätter von ſcharfen Keußerungen, die der Kaiſer ver- 
traulich zu einem clericalen und einem deutſchfreiſinnigen 
Abgeordneten gethan haben ſoll. Noch kann man nicht 

lauben, daß es gelang, des Kaiſers Majeſtät zu einem 
o ſchneidenden Urtheil zu bewegen, wie es die alten 
Gegner der Politik Kaiſer ne des Erſten dar- 
ſtellen; wäre es aber der Fall, ſo könnte man nur 
appelliren von dem falſch berichteten an den beſſer zu 
berichtenden W Wer dieſes Amt auf ſich 
nehmen ſoll? Wer den Mißverſtändniſſen zu ſteuern 
berufen iſt, die den geliebten Herrſcher und den eiſernen 
Kanzler für immer zu entzweien drohen? Vielleicht giebt 
es einen Bundesfürſten, deſſen weiſer Rath die pein- 
lichen Empfindungen, die jetzt das Herz des Volkes 
erregen, zum Schweigen zu bringen vermöchte. Sicher⸗ 
lich würde ihm der Dank des Volkes werden!“ 

Was die geſtern erwähnte Unterredung Bis- 
marcks mit dem Oberbürgermeiſter von Augs- 
burg, Herrn v. Fiſcher, anlangt, ſo verdient der 
uns le des betreffenden Berichtes in der 
„Rugsb. Abendzeitung“ im Wortlaut erwähnt zu 
werden. ſich, 
„Berl. 


dem 


Pre Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, die 


ocialdemoktatifche wurden abgelehnt | übe 


ſüddeutſ 
geben b 


Bismarck von der Verantwortlichkeit für jenes 
geflügelte Wort zu befreien. In der That, eine 
würdige Aufgabe für einen activen Bürgermeiſter 
und einen paſſipen Reichskanzler: dergleichen 
Bonmots it den deutſchen Kaiſer zu erfinden 
und zu verbreiten.“ 


Der britiſch-indiſche Handel in Oſtafrika. 

In engliſchen Geſchäftskreiſen iſt man der 
Anſicht, die jedenfalls auch in den dortigen 
Regierungskreiſen getheilt wird, daß ein Zoll von 
5 Proc. auf die in Deutſch-Afrina eingeführten 
Waaren den blühenden Kandel mit Indien, deſſen 
Stapelplatz Zanzibar war, vernichten würde. Die 
günſtige Entwickelung dieſes Handels ſei ab- 
hängig von der freien Einfuhr der Waaren in 
die Käfen des im deutſchen Beſitze befindlichen 
Feſtlandes. Die britiſche oftafrihanifche Geſellſchaft 
beſitzt zwar eine lange Küſtenlinie mit dem Hafen 
Mombas, aber die „Bombay Gazette“ glaubt 
nicht, daß der Beſitz dieſes Gebietes für den 
indiſchen Kandel von Vortheil fein werde. Der 
nördliche Theil des genannten Gebietes ſei dem 
Handelsverkehr noch nicht eröffnet; derſelbe er- 
treche ſich auf den bevölkerten füdlichen Theil, 
er aus fünf bequemen Häfen leicht zugänglich 
ſei. Der nördliche Theil habe nur einen einzigen 
Hafen, ſei gebirgig und ſchwer zugänglich, der 
Bau von Eiſenbahnen fei ſchwlerig, jedenfalls 
werde er große Koſten verurſachen. 

Es ſcheint ſich alſo zu verwirklichen, daß der 
Handel ſich von Zanzibar nach den deutſchen 
Küſtenhäfen ziehen werde. 


Der internationale Gocialiften-Congrek 
wird am 18. Auguſt d. 3. in Brüſſel zufammen- 
treten und ſeine Sitzungen über acht Tage er- 
ſtrechen. Der Generalrath der belgiſchen Arbeiter- 
he macht bekannt, daß er in einigen Tagen 

inladungen in franzöſiſcher, engliſcher und 
deutſcher Sprache erlaſſen werde. Alle Länder 
Europas, ſowie die Vereinigten Staaten werden 
Delegirte zum Congreſſe ſchicken. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
brachte geſtern bei der Beratung der Vorlage 
über Conſulargerichtsbarkeit der Führer der 
Oppoſition, Graf Apponyi, den Antrag ein, die 
Vorlage abzulehnen und eine neue einzubringen, 
nach welcher an der Seite der Conſuln durch den 
Kaiſer, mittelſt Contraſignirung des ungariſchen 
Juſtizminiſters, ungariſche Richter ernannt werden; 
wo dieſes aber nicht anginge, ſolle dem Conſul 
gr ungariſche Gerichtsbarkeit ertheilt werden. 

er Juſtizminiſter Szilagyi hob hervor, daß die 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


1891. 


Anerkennung der Gelbftändigkeit des ungariſchen 
Staates und der Souveränetät des ungariſchen 
Juſtizweſens ſeitens der öſterreichiſchen Regierung 
in vollem Maße erfolgt ſei. Es ſei überflüffig, 
in dem Vertrage die Anerkennung der Gouveränetät 
der ungariſchen Juſtiz zu fordern. 


Die bulgariſche Antwort auf das ruſſiſche 
Nihiliſten-⸗Memorandum. 

„Die Wiener „Politifche Correſpondenz“ ver- 
öffentlicht ein Reſumé der bulgariſchen Antwort 
auf das ruſſiſche Memorandum betreffs der in 
Bulgarien lebenden Nihlliſten. Die Antwort be- 
tont, daß die Anklagen jeder thatſächlichen Grund- 
lage entbehren. Die bulgariſche Regierung werde 
jederzeit in internationaler Beziehung die correc- 
teſte Faltung beobachten und ſei beſtrebt, mit 
aller Welt in Frieden zu leben. Die Note macht 
einzelne Angaben über die in dem Memorandum 
bezeichneten Individuen und weiſt die Unbegründet⸗ 
heit der ruſſiſchen Behauptungen nach. Nichts⸗ 
deſtoweniger habe die bulgariſche Regierung zwei 
der bezeichneten perſonen zum Verlaſſen Bul- 
gariens aufgefordert. Zum Schluß wird in der 
Antwort mit Bedauern conftatirt, daß ſowohl 
bulgariſche wie auch ruſſiſche in Bulgarien ver⸗ 
urtheilte Revolutionäre in Rußland mit Gunft- 
bezeugungen überhäuft würden. 5 

In der That hat Bulgarien vollſtändig recht, 
den Spieß herumzudrehen. Man dentze nur an 
die Eruew und Benderew, die einſt das nieder⸗ 
trächtige Schelmenſtünn am Fürſten Alexander 
ausübten, um dafür in Rußland mit Ehren über⸗ 
häuft zu werden! 


Biſchof Freppel in Rom, 

Dem Pariſer „Temps“ wird aus Rom gemel- 
det, Biſchof Freppel ſei nach Rom auf eine 
Zeitungsmeldung hin gekommen, daß der Papſt 
beabſichtige, eine Encyclica an die franzöſiſchen 
Katholiken zu erlaſſen, welche den Brief des 
Cardinals Rampolla an den Biſchof von St. Flour 
betreffs der republikaniſchen Kundgebung des 
Cardinals Lavigerie bekräftigen ſollte. Btſchof 
Freppel habe jedoch in Rom zu ſeinem Erſtaunen 
erfahren, daß daſelbſt niemals an eine ſolche 
Encnclica gedacht worden ſei. 

In feiner Abſchiedsaudienz habe der Viſchof 
die Frage des Anſchluſſes der Katholiken an die 


Republik berührt. der Papſt hätte darauf er- 


klärt, er habe gethan, was er habe thun müſſen, 
ſich gegenwärtig weiterer Sch i 


enthalten und den franzöſiſchen Katholiken Zeit 


zur Ueberlegung laſſen zu follen. — der ftan- 
zölifhhe Clerus muß demnach ſelber zuſehen, wie 
er mit dem Schisma fertig wird, mit welchem 
ihn das vepublikfreundliche Vorgehen des Car- 
dinals Lavigerie bedroht. : 


Der Vorſtoß gegen Osman Dig ma. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus El Teb 
(über Guahin) vom 16. d., daß eine ägyptiſche 
Truppenabtheilung unter dem Befehl von Holled 
Smith vorgeſtern Vormittag von Trinkitat auf 
El Teb vorgerückt iſt, welches am Nachmittag 
ohne Widerſtand 1 wurde. Kleine feindliche 
Abtheilungen zogen ſich auf Tokar zurück. Die 
ägnptifhen Truppen werden heute, den 18. d., 
den Vormarſch auf Tohar antreten, indem ſie in 
El Teb eine Garniſon zurücklaffen. 


Zur Gilberfrage in der Union, 


In einer geftern in Waſhington ftattgehabten, 
von 75 Mitgliedern der republikaniſchen Partei 
des Repräſentantenhauſes beſuchten Berfammlung 
wurde die Gilberfrage berathen. Der Deputirte 
von Maſſachuſets, Walter, bekämpfte die Vorlage, 


betreffend die freie Silberprägung, lebhaft und 


erklärte, die gegenwärtige Agitation in dieſer 
Beziehung zerſtöre das Vertrauen und hemme 
den geſchäftlichen Derkehr. Andere Redner 
ſprachen ſich in einem für die Silberpolitit 
günftigeren Sinne aus, hielten aber eine Er⸗ 
gänzung der Münzgeſetzgebun durch einen @e- 
ſetzesnachtrag aus politiihen Gründen nicht für 
zeiigemäß. Die Berfammlung ging auseinander, 
ohne einen beſtimmten Beſchluß zu faſſen. Die 
Anſicht, daß ein Zuſatz zur Geſeizgebung während 
des gegenwärtigen Congreſſes ſich nicht empfehle, 
war die vorwiegende. 
— 
Deutichland. 

* Berlin, 17. Februar. der Präſident des 

Abgesrdnetenhaufes, Herr v. Köller, geboren 


1823, feiert heute feinen Geburtstag. Die 
Mitglieder des Kauſes hatten ihm einen 
prächtigen Blumenſtrauß verehrt, welcher 


während der Sitzung das Präſidialpult ſchmückte. 

[Zum Erlaß des Handelsminiſters in Sachen 
des weſtfäliſchen Kohlenringes. ] Die „Nat.-3ig.“ 
bemerkt zu dem geſtern erwähnten Erlaſſe des 
Kandelsminiſters in Sachen des rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenringes: 

„Der Herr Fandelsminiſter ſagt in feinem Schreiben, 
daß bisher „wenig beweiskräſtiges Material“ dafür 
(für die Begünstigung des Auslandes auf Koſten des 
Inlandes) vorliege; unter ſolchen Umſtänden ſcheint 
uns eine Maßnahme, wie die berichtete, welche froh 
des Dermerkes „vertraulich nicht geheim bleiben 
konnte, unter den heutigen Tociaipotitiicen Berhält- 
niſſen keineswegs unbedenklich. In den nädhjten 
Bergarbeiter-Berſammlungen wird das miniſterielle 
Schreiben vorausſichtlich ausgenutzt werden!“ 

Die „Aöln, 31g.“ aber räumt ein, daß über die 
Bevorzugung der Sonderzüge nach dem Auslande, 
3. B. nach Paris für Gaskohlen, geklagt worden 
iſt, führt aber zur Entſchuldigung an, daß das 
in Erfüllung von Verträgen geſchehen. Gehen 
Verträge mit dem Auslande den Verträgen mit 
dem Inlande vor? . 

* [Ein Schreiben Abranyis.] Zu dem geſtern 
erwähnten Schreiben über den Beſuch des Herrn 


Abranni bei dem Zürften Bismarck veröffentlicht 


EN 


erſterer im „Peſter Lloyd“ eine Erklarung, in der 
es heißt: N ? 

Dieſer Brief enthält Gefiändniffe, welche das im ver- 
wichenen Sommer zu Schönhauſen Geſchehene in ganz 
neuem Lichte erſckheinen laſſen. Um allen weiteren 
Deuteleien vorzubeugen, erkläre ich hiemit, daß ich den 
Inhalt jenes Schreibens, jo überraſchend er auch ſei, 
als wahr annehme. Ich nehme ihn als wahr an, weil 
ich eher vorausſeiſen kann und muß, daß jemand mit 
unqualificirbarer mala fides und mit niedriger Lift 
den Namen des Fürften Bismarch mißbrauchte, als daf 
dieſer ſelbſt mit ſeiner eigenen Größe Mi brauch ge- 
trieben habe. Im übrigen iſt es in erſter Reihe Sache 
des Fürſten, klarzuſtellen, wer diejenigen waren, die 
es wagten, in ſo ſchimpflicher Weiſe ſeinen Namen zu 
mißbrauchen. Ich meinerſeits habe keine Urſache, mich 
ob deſſen, was aus dieſem Briefe erhellt, zu ſchämen⸗ 
denn ich will lieber Betrogener als Betrüger, lieber 
der Irregeleitete als ein Lügner fein, 

Außerdem hat Abranyi den Redacteur des 
„Nemzet“ gefordert, weil dies Blatt den Beronefer 
Brief des „Peſter Lloyd“ in ſehr ſarkaſtiſcher 
Weiſe beſprochen hatte. 

*Die Emancipationsbeſtrebungen der Frauen,] 
wie ſie in den Petitionen an die Parlamente zum 
Augdruck kommen, nehmen einen immer weiteren 
Umfang an. Nachdem vor einiger Zeit der Reichs 
tag um die Zulaſſung der Frauen zum Studium 
der Medicin und das preußiſche Abbeordnetenhaus 
um eine ſolche zum pharmaceutiſchen Studium 
erſucht worden waren, liegt jetzt dem letzteren 
eine Eingabe vor, in welcher die Errichtung eines 
Mädchenguymnaſiums 
weiblichen Geſchlechts zur Ablegung des an den 


beſtehenden Gnmnafien eingeführten Maturitäts- 


examens in Antrag gebracht wird. 

Kamburg, 17. Februar. Einer Meldung der 
„Hämburgiſchen Börſenhalle“ zufolge iſt zwiſchen 
den beutichen, holländiſchen und belgiſchen 
Dampferlinien, welche den Perſonenverkehr 
nach Nordamerika vermitteln, heute ein Ueber- 
einkommen dahin getroffen worden, daß die 
Hamburger Packetfahrt-Actiengeſellſchaft und der 
norddeutſche Lloyd in Bremen ihren ſüddeutſchen 
Zwiſchendecks-Fahrpreis nach Baltimore um 10 Mk. 
erhöhen, wogegen die Reb-Gtar-Linie in Ant- 

werpen und die niederländiſch⸗amerikaniſche in 
Rotterdam mit ihrem kürzlich um 15 Mark 
reducirten Zwiſchendechs⸗ Fahrpreis wieder auf 
ihren früßeren Satz hinaufgehen und die auf der 

RNewyorher Conferenz ausgeſprochene Kündigung 
zurückziehen. Die genannten vier Linien verein- 
harten ferner, die entſtandenen Differenzen wegen 
der Preiſe in Frankreich, Stalien und der Schweiz 
durch gemeinſame Erhöhung der Zwiſchendecks⸗ 
Nettopreiſe ab Favre, Antwerpen und Boulogne 
zu beſeitigen. Somit ſind die zwiſchen den be⸗ 
theiligten Linien entſtandenen Schwierigkeiten be- 
ſeitigt, und — das Publikum muß die Zeche be- 
bezahlen. 

Augsburg, 17. Februar. Wie die „Ausburger 
Abendzeitung“ vernimmt, betragen die Meber- 
ſchüſſe in der 19. bairifhen Jinanzperiode (für 
die beiden Jahre 1888 und 1889) etwa 43 Mill. 
Mark. Die Ueberſchüſſe der 18. Zinanzperiode 
betrugen 23 Mill. Mk. 

Frankreich. 

Paris, 17. Febr. Der Senat genehmigte die 
Vorlage, durch welche die Zeit von Paris als 
gefecziiche Zeit für ganz Frankreich zu gelten hat. 

Belgien. 
Brüſſel, 17. Februar. In den letzten Tagen 


haben in belgiſchen Induſtrie- und Arbeitercentren | 


lahlreiche Artelſer⸗Derſammlungen ſtattgefun 

mit der Köoſicht, einen allgemeinen Shelde zu 

organiſiren, im Falle die Kammern die Revifion 

der Verfaſſung verweigern ſollten. Aus den 

Berhandlungen ergiebt ſich, daß die Arbeiter ent- 

ſchloſſen find, in den Strine einzutreten, und einen 
Gtrikefonds gegründet haben. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 17. Februar. In der Skupſchtina 
wurde von Garaſchenin eine Interpellation 
darüber eingebracht, ob das zwiſchen der Regent- 
ſchaft und dem Könige Milan unterzeichnete 
Profokoll vom Jahre 1889 mit der Verfaſſung 
im Einklang ſtehe; ferner, ob noch andere der- 
artige Beriräge mit Milan abgeſchloſſen feien; 
endlich, ob die Regierung dieſe Verträge als 
rechtsverbindlich für ſich und das Land betrachte 
und ob je zur Ausführung derſelben die 
Staatsgewalt in Anſpruch zu nehmen beab- 
ſichtige. 5 W. T.) 

Rumänien. i 

Bukareſt, 17. Febr. Der „Agence Roumeine” 
zufolge reiſen der Generalſecretär im Miniſterium 
des Keußeren, Lahovary, und der Generaldirector 
der Eiſenbahnen, Duca, morgen nach Wien zur 
Unterhandlung über eine Convention, betreffend 
= . cc -rumäniſchen Giſenbahn⸗An- 

inh. 
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Abgeordnetenhaus, 


; 35. Sitzung vom 17. Februar. 

Die zweite Berathung des Einkommenſteuergeſetzes 
wird fortgeſetzt beim § 17, der den Steuertarif enthält. 
Neben dem Commiſſionsvorſchlage liegen noch die 
Abänderungsanträge der Abgg. Enneccerus, Rickert 
und Richter vor. 

Abg. v. Zedlitz hält die Erhöhung der Steuer auf 
4. Proc. für Einkommen von über 100 000 Mk,, welche 
die Commiſſion beſchloſſen, für eine Forderung der 
Gerechtigkeit. Eine über die Commiſſionsvorſchläge 

inausgehende Entlaſtung der mittleren Einkommen⸗ 
teuerſtufen, namentlich eine fo ausgiebige, wie ſie 
der Antrag Richter verlangt, würde vor allen Dingen 
die weitere Reform der direclen Steuern, die Ueber 
weiſung der Grundſteuer an die Communen völlig 
verhindern. Auch der Gerechtigkeit entſpricht der An- 
trag Richter nicht, da die mittleren Klaſſen viel 
fteuerhräfliger find, als die unteren. Unrichtig iſt 
auch die Darſtellung Richters, daß der von der Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagene Tarif innerhalb der Com- 
munalbeſteuerung eine zu 1 erſchiebung zu 
Ungunſten der mittleren Klaſſen herbeiführen werde. 
Vielmehr findet auch innerhalb der Gemeindebeſteuerung 
die Entlaſtung der unteren Stufen auf Koſten der 
hödiften, und nicht der mittleren Stufen ſlatt. Ich bitte 
Sie, die Anträge Nichter, Enneccerus und Rickert ab- 
julehmen und den Commiſſionsantrag anzunehmen. 

Abg. Melbeck (nat.-lib,) unterſtützt den Antrag Bygen, 
als höchſten Steuerſatz nur 3 Proc. feftzufeßen. In 
keinem Staate Deutſchlands geht der Einkommenfteuer- 
ſatz über 3 Proc. hinaus, und ſelbſt in England iſt der 
öchſte Sag nur 2½ Proc. Welche Gründe haben die 

ommiſſion beſtimmt, in dieſem Punkte fiscalifcher zu 
fein als die Regierung? 

Abg. v. Huene (Centr.): Alles, was geftern gegen 
die Commiſſtonsbeſchlüſſe eingewendet worden, iſt durch 
aus ſachgemäß von dem Abg. v. Zedlitz widerlegt. Wer 
den Procentfa von 4 Proc. für die höchſten Stufen 
ür iu hoch erklärt, vergißt dabei, daß der höchſte 

rocenlſatz, 4 Proc., doch erſt bei Ginkommen von 
00.000 Mz. eintritt, alſo Vermögen trifft, welche es 
ertragen können. Wer darauf verweiſt, daß die 
Declaration ohnehin die Steuer auf die höchſten Ein- 
kommen in die Höhe ſchraubt, dem erwidere ich, die 
Declaration bewirkt doch nur, 


daß die großen 
Vermögen künftig fo herangezogen : . 


werden, wie ſie 


oder die Zulaſſung des 


Stellung nicht einnehmen werde. 


N 
* 


eigentlich ſchon in der Vergangenheit hätten eran⸗ 
gezogen werden müſſen. Zweck der Reform iſt doch 
eine Entlaſtung der minder kräftigeren Schultern, und 
dieſer Zweck wird gerade am beſten durch die Vor- 
ſchläge der Commiſſion erreicht. 

Abg. Fritzen (Centr.) führt im Gegenſatz zu feinem 
Fractionsgenoſſen aus, man hätte es eigent ich bei den 
3 Proc. der Vorlage belaſſen ſollen. Mit 4 Proc. 
marſchire Preußen an der Spitze aller anderen beuffchen 
Staaten. In Lübeck und Hamburg habe man zwar an- 
nähernd ebenſo hohe Steuerſätze, aber dort felen in 
letzteren die Communalſteuern mit einbegriſſen. Be- 
denke man nun noch, daß für die Induſtriellen im 
nächſten Jahre noch die Zuſchüſſe zur ga de nd 
hinzukämen, fo begreife er ſehr wohl, daß ſich eine 
gewiſſe Unzufriedenheit in den Kreiſen derſelbe bemerk- 
bar mache. Die 4 Proc. für die großen Einkommen 
verſchärfen auch ganz außerordentlich die Verſchiebungen 
im Wahlrecht. Ihm ſei es deshalb am liebſten, wenn 
man die Vorlage ber Regierung wieder herſtelle. Nehme 
man aber die Commiſſtionsbeſchlüſſe an, dann ſolle man 
wenigſtens den Tarif für die höchſten Einkommen auf 
3 Proc. herabſetzen. 

Abg. Sattler (n.-l.) bekämpft ebenfalls die Com- 
miſſionsbeſchlüſſe zu Gunften des Antrages Bygen. Er 
befürchtet als Folge einer fo hohen Beſteuerung der 
großen Vermögen eine Wanderung derſelben aus den 
ärmeren Gemeinden in die reicheren, in die Groß- 
ſtädte, nach Berlin, nach Dresden. 

Abg. Rickert: Was iſt aus den von den Rednern 
aller Parteien bei der erſten Leſung gemachten Ver- 
ſprechungen in Bezug auf die othwendigkeit einer 
weitergehenden Erleichterung der miitleren Einkommen 
wen So gut wie nichts. Das Refultat der 

ommiſſionsvorſchläge nach diefer Richtung hin iſt ein 
klägliches. 95 000 Mk. im ganzen mehr Erleichterung, 
und 2 Millionen für die mittleren Einkommen ange- 
> des großen Mehrbetrags, den die Vorlage 

ringen wird. Der Zinanzminiſter meinte geſtern, die 
Declarationspflicht wäre eine Entlaſtung der mittleren 
Klaſſen. Weshalb? das 1 mir völlig dunkel ge- 
blieben. Die Selbſtdeclaration wird auch bei den 
mittleren Einkommen über 3000 Mk. eine erhebliche 
Mehrbelaſtung bringen. Darüber kann man nicht 


aben wir trotz aller 
nüſſon "abfotut bene Au alte 


Das verlangt 
langen. Aber der Kerr Finanzminister hat mir in der 
Commiſſion geantwortet, auch wenn er es wüßte, er 
würde es jetzt nicht ſagen. Ja, dann kann ich auch 
das Mehr jet noch nicht bewilligen, fo bel ih ein 
Freund der Selbſtdeclaration und des Geſetzes bin. 
Für Dinge, bie man nicht kennt, kann man doch keine 
Steuern bewilligen, nur um ſie zwei Jahre in die 
Staatskaſſe zu legen. Da bleiben ſie beſſer während 
dieſer Zeit bei den Steuerzahlern. Sobald man den 
Reſormplan kennt, mag man die Forderung ftelfen, 
einſtweilen müſſen wir die Mehrüberſchüſſe zur gleich⸗ 
mäßigen Entlaſtung der Steuerzahler verwenden. Auch 
die Ueberweiſungsfrage iſt durchaus nichts Beſtimmtes. 
Wem ſoll denn überwieſen werden? Den Provinzen, den 
Kreiſen? Daß letzteren überwieſen wird, haben ja 
ſelbſt Autoritäten auf der anderen Seite ſür un ne 
mähis erklärt. Den Communen? In welcher Meiſe? 
Den Gutsbezirken kann doch der Gewinn nicht über⸗ 
wieſen werden, weil es dann ein Geſchenk an die 
Gutsbeſitzer wäre. Kuch die Landgemeindeordnung hat 
hierin nichts geändert; ſie wird nicht ſo mit den 
Gutsbezirken aufräumen, daß die Ueberweiſung der 
Grund- und Gebäudeſteuer an die Communen möglich 
iſt. Kalten Sie aber eine derartige Reform für durch 
führbar, dann müſſen Sie jetzt angeben, wie Sie die⸗ 
ſelbe geſtatten wollen. Denn es iſt ein ganz un- 
gewöhnlicher Vorgang, daß man ein derartiges An- 
ſinnen an eine Volksvertretung ſtellt. (Sehr richtig! 
links.) Kein Finanzminifter hat je eine Bewilligung 
verlangt nur auf das Verſprechen einer gründlichen 
teuerreform. Durch eine ſolche Bewilligung würde 
das Parlament in eine Zwangslage gebracht werden. 
Denn dann ſind wir geradezu gezwungen, ja zu ſagen 
auch zu Bewilligungen, mit denen wir im Princip 
nicht einverſtanden ſind. Ich habe in der Commiſſion 
die Probe a ben Reformeifer machen wollen und 
daher die ſoſorlige Aufhebung der lex Huene 
und Ueberweiſung der Hälfte ber Grund- und Gebäude- 
e an die Kreiſe in Vorſchlag gebracht. der Vor- 
chlag wurde aber von der Commiſſion wie von 
dem Zinanzminſſter abgelehnt. Es handelt ſich mithin 
um Pläne, die man nicht überſehen kann, und ein 
conſtitutioneller Abgeordneter kann zu ſolchen in blauer 
Ferne liegenden fen kein Geld geben; er iſt ver- 
pflichtet, zu wiſſen, wie das Geld verwandt worden 
Ir Wie wenig man darüber klar ift, zeigt ja der Be- 
chluß der Schulcommiſſton, 20 Millionen aus dem Ge- 
ſe dem Cultusminiſter für Schulbauten zu überweiſen. 
Der Commiſſar des Herrn Zinanzminifters erklärte da- 
bei ausdrücklich, daß er Grund habe zur Annahme, 
daß auch der Zinanzminiſter hierzu eine ablehnende 
Bevor die Herren 
— noch das Geld haben, wechſeln fie alle Augen- 
blicke die Pläne über die Verwendung deſſelben. Was 
5 5 denn bie Herren zu dieſer Eile in der Auf- 
ringung neuer Einnahmen? Man erhebt doch Steuern 
nur dann, wenn ſie gebraucht werden, warum ſie zwei 
Jahre vorher den Wählern aus der Taſche nehmen 
ohne eine Garantie, ob auch eine vernünftige Vorlage 
über die Verwendung zu Stande kommt? würde 
foger, wenn Sie mir die Sicherheit verſchaffen, daß 
das Plus zur ſofortigen Erleichterung bei den unteren 
Klaſſen verwendet wird, auf die Auokifirung verzichten. 
Der Mangel einer beweglichen Steuer wirkt verhäng- 
nifvoll auf die ganze Finanzgebahrung. Es war kein 
angenehmes Gefühl für uns, in dieſen Tagen in der 
ſächſiſchen amtlichen „Leipz. Zig.“ den Vorwurf zu 
leſen, daß man im großen Preuſſen das nicht einführt, 
was in anderen Staaten ſchon herrſcht, nämlich eine 
bewegliche Steuer, bei der es möglich ift, 55 je na 
dem Bedürfnif zu bewilligen. (Hört, hört! links, 
1878/79 waren wir hier ſo weit, daß die Quotiſtrung 
Pi einſtimmig bewilligt wurde. Und nun verhält man 
ſich fo ablehnend, wenn wir die Forderung der Quoti- 
rung erheben. Noch vor wenigen Jahren hat eine 


* 


er | lex 
„ künftige 

rechtfertigter iſt es, hier einem Tarif die Zuſtimmung 
edes Parlament anderswo, muß es ver⸗ 


Autorität, ie die confervative Partei doch ſonſt fo 
ſehr anerkennt, Kr. v. Treitſchle, in einem Artikel 
über die Grundlagen der conſtitutionellen Monarchie 
in Deutſchland erklärt, daß eine Reform der directen 
Steuern unabweisbar iſt, und daß eine ſichere Finanz- 
verwaltung nicht möglich iſt, ſo lange die bewegliche 
Steuer verſagt bleibt. Trotzdem werden wir freili 
erleben, daß die große Majorität des Hauſes die 3 
Mill. Ueberſchüſſe bewilligt. Das halte ich für inconfti- 
tutionell und deswegen werde ich die Vorlage ablehnen. 
(Beifall links.) 

Geh. Rath Wallach: daß der Commiffionsbeichluh 
nur eine Ermäßigung von 95000 Mk. im ganzen 
bietet, iſt richtig; aber für die Stufen von 3000 bis 
9000 Mn. ergiebt ſich eine Ermäßigung um 2½ Mill. 
Mark oder von 12½ Proc. Der Antrag Richert würde, 
wie ich berechnet habe, eine Mindereinnahme von 
6½ Mill. Mk. ergeben. 


Abg. Enneccerus (nat.-lib.): Mein Antrag hat einen 
ganz anderen Charakter, als der Antrag Richter, wel⸗ 
cher eine erhebliche gleichmäßige Reduction des Steuer- 
tarifs verlangt. Dadurch wird ein ſehr großer Theil 
der Ueberſchüſſe wegfallen, welche wir zur Durchfüh- 
rung der geſammten Steuerreform, u eberweiſung 
der Grunde und Gebäudeſteuer an die Gemeinden er- 
warten. Die Bedeutung meines Antrages beſteht darin, 
daß für die Einkommen zwiſchen 7000—9000 Mk. die 
jetzige Steuer aufrecht erhalten, für die niedrigeren 
Einkommen etwas herabgefeht wird. Der Antrag 
wird gegenüber der Regierungsvorlage 1 900 000 Mk. 
Mindereinnahme ergeben; da die Vorlage 800 000 Mk. 
mehr einbringen ſollte, ſo wird der Ausfall 1 100 000 
Mark betragen, und zwar ungerechnet der Mehreinnah⸗ 
men in Folge der Declaration und der Beſteuerung 
der Actiengeſellſchaften. Den Mittelſtand will ich nicht 
l auf Koſten der Finanzreform, die mir ſtets 
in erſter Linie ſteht. Aber wir müſſen dea Mittelſtand 
in etwas berückſichtigen und ſchützen gegen die Folgen 
der Declaration. 

Abg. Peters (nat.-Iib.) erklärt ſich für den Antrag 
der Commiſſion, auch für die Steigerung der Steuer 
bis auf 4 Proc.; er fieht darin kein Hinderni für die 
Einführung der Declaration, wie fein Fractionsgenoſſe 
Sattler. Eine Steuer von 4 Proc, bei Einkommen 
über 100 000 Mk, hindert nicht die Kapitalbildung und 
Rn auch keine Vermögensconfiscation dar. Die 

ückſicht auf die Communaiſteuern kann nicht maß⸗ 
gebend ſein; denn für dieſe wird es fa nur um ein 
Proviforium handeln, da ein neues Communalſteuer⸗ 
geſetz uns wohl baldigſt wird vorgelegt werden müſſen. 
Um die Steuerreform durchzuführen, müſſen wir den 
Tarif ſo geſtalten, daß die Mehreinnahmen nicht ganz 
verſchwinden. Deshalb hann ich für die Anträge 
Richter und Rickert nicht ſtimmen. die Frage der 
Auotifirung möchte ich bei dieſem Keſoen nicht zu löſen 
Binde en; denn dadurch wird die Reform an ſich ge- 

ndert. 

Abg. Richter: Wenn wir bei dieſem Gefehe die 
Quotiſirung nicht — wollen, wann ſoll dann 
die Zeit dazu gekommen ſein? Mein Tarif führt nicht 
zur Mehrbelastung der unteren Klaſſen, wie behauptet 
worden iſt; die Entlaſtung wird nur etwas geringer 
ein als bei den anderen Anträgen. Nicht unter allen 

mſtänden müſſen die unteren Klaſſen berüchkſichtigt 
werden; wenn ich dieſen Standpunkt vertreten würde, 
würde ich ein Demagoge fein und kein gewiſſenhafter 

olitiker, Herr Sattler belaſtet auch die unteren 
laſſen, wenn er die höchſten Klaſſen nicht mit 4 Proc. 
belaſten will. Je mehr man nun die unterſten Klaſſen 
von der Gemeindeſteuer frei läßt, deſto näher rückt 


die Gefahr, daß Gemeindeverbrauchsabgaben eingeführt 
* werden. Wenn 


uin das Geſetz nur 15 Mill. Mk. mehr 
einbringt, wie kann man es denn ſo — ei als 


den Beginn von Reformen, welche alle Steuerſchmerzen 


beſeitigen ſollen! Was bedeuten denn 15 Millionen 
für die Frage der Ueberweiſung der Grund- und 


HGebäudeſteuer, welche 72 Mill. Mk. ausmacht? Was 
bedeuten ie gegenüber der lex Huene, welche 47 Mill. 


vun Mat a lig der Ueber ie Fe = 
Kuene ſchweigt ſich der Finanzminifter v ndi 
„ während hi dec Mill. Mh. dech eine 7 — 
eine Steuerreform ſpielen. Je mehr die zu- 
lige Steuerreform im Dunklen liegt, deſto unge- 
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zu geben, der die mittleren Klaſſen ſtärker belaſtet. 


Miniſter Miquel: Bon 15 Mill. Mk. Mehreinnahme 
habe ich garnicht gef rochen. Ich habe geſagt, ich 
glaube nicht daran, daß im erſten Jahre 15 Mill. Mehr- 
einnahmen eintreten. Ich ſoll mich ausgeſchwiegen 
Be über die lex ᷑uene. In den gedruchten Motiven 
teht, daß die lex Huene mit der Ueberweifung der 
Grund- und Gebäudefteuer verſchwinden ſoll. Jeißt 
das ſchweigen! Herr Rickert ſagt: Warum überweiſt 
Ihr denn die Grund- und Gebäudeſteuer nicht gleich! 
Und er ſagt weiter: die Schulcommiſſton verfügt 
über das Geld, was fie noch nicht hal. Wie kann 
man 35 Millionen Mark Grund- und Gebäudeſteuer 
überweiſen, wenn man kein Geld dafür hat? Wer die 
weitere Steuerreform immer als ein Phantom darſtellt, 
der will dieſe Steuerreform nicht. (Zuruf links: Wir 
kennen fie ja garnicht) Daß die Mehrerträge zur 
Ueberweiſung verwendet werden, tft bekannt, und 
wenn das nicht geſchieht, foll die Einkommenfteuer 
reducirt werden. Wenn ich in dieſe ſchwierige Dis⸗ 
cuſſion die Erörterung der Modalitäten der Ueber⸗ 
weiſung hineintragen würde. würde ich dieſe Reform 
gefährden; denn Gaft und Blut kommt in dieſe Dinge 
erſt hinein, wenn wir die Zahlen kennen. 

Abg. v. Gneiſt (n.-I.) tritt für den Antrag Pygen 
ein, welcher die Ueberſchreitung des Steuerſahzes von 
3 Procent beſeitigen will. Wenn man k Proc. Steuer 
auferlegt, dann werden die Socialdemohraien kommen 
und beweiſen, man kann auch bis 10 Procent und 
noch weiter gehen. Die Gleich berechtigung und Gleich- 
heit vor dem Geſetz darf man nicht außer Acht laſſen, 
denn die Kapitaliſten, die Millionäre, find doch gewiſſer⸗ 
maßen auch Menſchen. (Heiterkeit.) 8 

In der Abflimmung werden alle Abänberungs- 
Anträge abgelehnt, der Antrag Richter gegen die 
Stimmen der Freifinnigen und einiger Centrurasleute; 
der Antrag Rickert gegen die Stimmen der Frei- 
ſinnigen, einiger Centrümsleute und der National- 
liberalen v. Ennern und Schultz; der Antrag 
Enneccerus gegen die Stimmen der Sreiſinnigen, eines 
großen Theils der Nationalliberalen und einiger 
Eenirumsleute; der Antrag Ungen gegen die Summen 
des kleineren Theils der Nationalliberalen und einiger 
Freiconſervativen. Die Commiſſionsvorlage gelangte 
mit großer Mehrheit zur Annahme. Nach diefer ſtellt 
ſich der Steuertarif folgendermaßen dar: 


Die Einkommenſteuer beträgt jährlich bei einem Ein⸗ 


kommen 9 
von met als; bis a 

900 1050 
1050 1200 9 
1200 1350 12 
1350 1500 16 
1500 1650 21 
1650 1800 26 
1809 2100 3 
2100 2490 36 
2400 2700 1 
2700 3000 2 
3000 3300 0 
3300 3600 70 
3600 3900 80 
3900 4200 92 
4200 4500 104 
4500 5000 118 
5000 5500 132 
5500 6000 146 
6000 6500 160 
6500 7000 176 
7000 7500 192 
8500 9000 252 
9000 9500 276 
9500 10500 300 
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i A Eiür rn kälter; 3 . 


Sie ſteigt bei höheren Einkommen 
von mehr als bis einſchließlich in Stufen von um je 
M 


Mk. R. Mk. R. 
10 500 30 500 1009 30 
30 500 32 000 1500 60 
32 000 78 000 2000 80 
78 000 100 680 2000 100 


Bei Einkommen von mehr als 100 000 Mh. bis ein- 
ſchließlich 105 000 Mk. beträgt die Steuer 4000 Mk. 
und ſteigt bei höheren Einkommen in Stufen von 
5000 Mk. um je 200 Mk. 

Als 8 17a, beantragt Abg. Pariſtus einen neuen 
Paragraphen einzufügen, nach welchem bei den einge- 
tragenen Genoſſenſchaften und Conſumvereinen von der 
Einkommenſteuer freizulaſſen find die für Erziehungs-, 
Unterrichts- und ſonſlige gemeinnützige Zwecke aufge- 
wandten Beträge, ſowie die unter die Genoſſen ver- 
theilten Guthabenzinſen bis zu 50 Mk. für jeden Ge⸗ 
noſſen, und den Tariſſat für die Guthabenzinſen von 
ſehnuſeten. MR. auf jeden Genoſſen nur auf 1 Proc. 
eſtzuſetzen. 

bg. Pariſius (freiſ.) befürwortet feinen Antrag 
mit dem Kinweis auf das gemeinnützige Wirken der 
Genoſſenſchaften. 

Generaldirector Burghart bittet den Antrag abzu- 
lehnen, weil er der Gerechtigkeit nicht eniſpreche; 
daſſelbe Vorrecht, welches für die Genoſſenſchaften 
beanſprucht werde, könnten die Actiengeſellſchaften auch 
verlangen. 8 

Abg. Parifius: Die Gerechtigkeit der Vorlage führt 
dahin, daß Kunderttauſende von Steuerzahlern, welche 
eigentlich gar keine Steuern zahlen, hier beſteuert 
werden wie die Millionäre mit 3—4 Proc. Ich ziehe 
den Antrag für faz jurück und behalte mir vor, ihn 
für die dritte Leſung wieder * 

Nach § 18 ſollen für jedes Familienmitglied unter 
14 Jahren bei Einkommen bis 3000 Mk. je 50 Mk, 
in Abzug gebracht werden; bei drei oder mehr un- 
ſelbſtändigen Familienmitgliedern ſoll die Ermäßigung 
— jeden Fall um eine Stufe ftattfinden. — Abg. 
Schmieding (nat. -lib.) beantragt, dieſe Vergünſtigung 
beim Berhandenfein von vier oder mehr minder⸗ 
jährigen unſelbſtändigen Jamilienmitgliedern auch auf 
die Einkommen von 3000—6000 Mz. auszudehnen. — 
Abg. Richter will überhaupt die ganze Dergünſtigung 
ür alle Einkommen bis 6000 Mn. und für minder- 


jährige Kinder einführen. 


eh. Rath Wallach widerſpricht beiden Anträgen. 

$ 18 wird unverändert angenommen. 

Aua 19 können beſondere, die Leiſtungsfähigkeit 
beeinträchtigende wirthſchaftliche Berhältnifje berück⸗ 
ſichtigt werden bei Einkommen bis zu 9500 Mh., aber 
1 Ermäßigung darf höchſtens um 3 Steuerſtufen er- 
olgen. 

19 wird angenommen und darauf die Berathung 
bis Mittwoch vertagt. 


Von der Marine. 

Wilhelmshaven, 16. Februar. Das hieſige 
Stationsſchiff, Panzercorvette „Oldenburg“, ſoll 
in den nächſten Tagen nach Portsmouth gehen, 
um dem Stapellauf der engliſchen Kriegsſchiffe 
„Noyal Sovereign“ und „Centaur“ beizuwohnen. 
Es wurden geſtern ein Detachement von 34 See- 
foldaten ſowie 50 Mann Heizer- und Maſchinen⸗ 
perſonal für die Reife eingeſchifft, jo daß nun⸗ 
mehr die Beſatzung faſt die Stärke von 500 Mann 
erreicht. 
re Danzig, 18. Febr. . . 
WVetterausſichten für Donnerſtag, 19. Februar, 
auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt bedeckt, Niederſchläge; ſtarker rauher 
Wind, ſonſt Temperatur kaum verändert. Giurm- 


warnung. (SW. bis NW. 


. Sturmwarnung. (W. b Kr 
Für Sonnabend, 21. Yebruar:, 
Kälter, rauh, Niederſchläge; lebhaft windig, 

Böen. Sturmwarnung. (W. bis RW.) 


* [Ron der Weichſel.] Die Eisverſetzung an 
der Montauer Spitze iſt geſtern beſeitigt worden 
und die Eisbrecher haben ihre Arbeiten, die jedoch 
zwiſchen Mewe und Marienwerder des niedrigen 
Waſſers wegen nur fehr langſam vorwärts 
gehen, wieder aufgenommen. Die Eisſprengungen 
bel Schulitz haben eine Länge von ca. 5, die⸗ 
jenigen bei Fordon von ca, 4 Kilom. erreicht. 
Letztere wurden geſtern durch Keren Oberpräfi- 
denten v. Leipziger inſpicirt. 

Auf der Nogat beträgt die durchſchnittliche 
Stärke des Eiſes jetzt nur noch / Meter. Bei 
dem niedrigen Waſſerſtande liegt die Eisdecke ſehr 
tief im Strombette und iſt bereits durch Riſſe und 
Spalten vielfach zerklüftet. 

* Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Amtsrichter 
Schulenburg in Neumark iſt in gleicher Amtseigen- 
ſchaft an das Amtsgericht in Löbejün (Landgerichts⸗ 
bezirk Halle) verſetzt worden. > 

* Perſonalien beim Militär.] Der Oberſtlieutenant 
und Commandeur des 1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1 
Graf v. Geldern-Egmont zu Arcen und der etais- 
mäßige Stabsoffizier im Grenadier-Negiment König 
Friedrich I. (d. oſtpreußiſches Nr. 5) Oberſtlieutenant 
v. Winkerfeld find, letzterer unter vorläufiger Be- 
laſſung in ſeinem bisherigen Verhältniß, zu Oberſten 
befördert. der Second -Lieutenant v. Kries vom 
1. Leibhuſaren-Negiment Nr. 1 iſt in das Ulanen-Regi⸗ 
ment Nr. 8 verfeht. Der Portepee-Jähnrich Mofner 
vom 128. Infanterie-Regiment iſt zum Second-Lieutenant 
befördert. 

Der Lazareth-Verwaltungs-Inſpector Brunke zu 
Dt. Eylau iſt zur Wahrnehmung der Ober-Lazareth- 
Inſpectorſteile nach Danzig, der Lazareth - Inſpector 
Gedicke von Straßburg i. E. nach Dt. Eylau verſetzt; 
der Hauptmann v. Donat, Comp.-Chef im Infant. 
Regt. Nr. 18 (Oſterobe), auf ſechs Monate zur Dienft- 
leiſtung bei dem Nebenetat des großen Generalſtabes 
er 1 ber nt a ER 

* enſionirung. ] Der Pfarrer QAuiering in Lade- 
kopp (Kreis Marienburg) tritt mit dem 1. April in 
den Ruheſtand. 5 

* TReifter-Subiläum.] Geſtern beging der Metall- 
gießermeiſter Kerr G. A. Gotzmann fein 50jähriges 
Bürger- und Meiſter-Jubiläum. Es wurde dem 
Jubilar von Seiten feiner Collegen ein Tafelaufſatz 
und vom Vorſtande des Innungs - Ausſchuſſes eine 
von Gebr. Zeuner gefertigte Glückwunſch-Adreſſe über⸗ 
reicht. Zahlreiche Freunde gratulirten brieflich und 
durch Blumenſpenden. Ein vom Jubilar in deſſen 
Wohnung gegebenes Feſtmahl hielt die Gratulanten 
lange beiſammen. 

* (Gociatdemohraiifhe Verſammlung.] In der 
geſtern Abend in Schiditz in dem Lokale des Herrn 
Kreſin abgehaltenen, von focialdemohratifher Seite 
berufenen Verſammlung von Metallarbeitern wurde 
mitgetheilt. daß der Reichstags-Abgeordnete Schultze 
(Königsberg) am Erſcheinen verhindert ſei. An feiner 
Stelle referirte Kerr Jochem über die Beſſerung der 
wir thſchaftlichen Lage der Metallarbeiter und ent- 
wickelte zuerſt den Unterſchied zwiſchen den Fachver⸗ 
einen und den Gewerkvereinen, denen er vorwarf, 
daß ſie ſich dem Kapital unterworfen hätten. Die Jach⸗ 
vereine wollten auch, ſo lange es gehe, mit den 
Arbeitgebern in Frieden leben, doch ſcheuten ſie vor 
einem Kampfe mit den Arbeitgebern nicht jurüch. 
Redner empfahl dann Verkürzung der Arbeitszeit und 
Feſtſezung eines Normalarbeifstages, ferner Ab- 
chaffung der Sonntagsarbeit, Verkürzung der Nacht⸗ 
5 ten, — 22 der Accordarbeit, Einführung 

leicher Löhne für alle Arbeiter, Beſchränkung der 

rauenarbeit und Abſchaffung der Arbeit der Kinder 


unter 14 Jahren. Die Gelbjthlife, für weiche die Gewerh- 


| 


W. T. Königsberg, 17. Febr. In der geſtrigen 
Sitzung des Bereins für wiſſenſchaftliche Heilkunde 
berichtete der Director des ſtädtiſchen Kranken- 
haufes, Profeſſor Dr. Meſchede, über 18 mit 
Koch'ſcher Lumphe behandelte Tuberkelkranke. 
Prei derſelben, welche an ſchwerſter Lungentuber⸗ 
kuloſe erkrankt waren, ſtarben, zwei find als 
geheilt zu betrachten, bei den übrigen find Beffe- 
rungen eingetreten. Profeſſor Dr. Schneider 
berichtete über 40 Kranke der äußeren Abthei- 
lung des ſtädtiſchen Krankenhauſes, von denen 3 
an Lupus Erkrankte geheilt wurden. die diag⸗ 
noſtiſche Bedeutung des Koch'ſchen Mittels ſteht 
dieſem Redner außer jeder Frage. Nach Mitthei⸗ 
lung des Oberſtabsarztes Dr. Bobrik wurden in 
dem Arankenhaufe „Barmherzigkeit“ von fünfzig 
Patienten 4 Cungenkranke geheilt, bei 9 Patienten 
iſt erhebliche Beſſerung eingeteeten, in 7 der 


vereinler eingetreten ſeien, könne nichts helſen, der Staat 
müſſe eintreten, und dieſes könne nur dadurch 
erreicht werden, daß die Arbeiter Einfluß auf die 
Geſetzgebung gewännen. In der Debatte, die ſich an 
dieſen Vortrag knüpfte, fand eine Auseinanderjeung 
zwiſchen dem Referenten und Mitgliedern der Gewerk- 
vereine fiait. Hr. Kammerer wies auf die praktifchen 
Leiſtungen der Gewerkvereine hin, denen die Fach- 
vereine nichts Achnlidyes entgegenzuſetzen hätten. Hr. 
Riefop erkannte zwar die Thätigkeit der Gewerk- 
vereine an, machte aber geltend, daß ein friedliches 
Verhältniß zwiſchen den Arbeitern und dem Großkapital 
nicht möglich () ſei. Nach einem Schlußworte des 
Referenten wurde eine Reſolution angenommen, in 
welcher ſich die Verſammlung für die Gründung eines 
Fachvereins 3 5 

* Abiturientenprüfung. ] An der heute beendigten 
Abiturientenpräfung im ſtädtiſchen Gnmnafium nahmen 
die Primaner Boretius, Burtſchick, Gifenftädt, v. Fewſon, 
Hoffmann, Koplin, Kunze. Mehlhoſe, Neumann, Ruhm, 
Schreiber, Vollmar theil, welche fämmtlich das 
Zeugniß der Reife erlangten. 

» [Städtiſches Leihamt.] Der zur heutigen Monats⸗ 
revifion des ftädtiſchen Ceihamts vorgelegte Abſchluß 
ergab einen Beſtand von 22 707 Pfändern, beliehen mit 
193012 Mk. (gegen 22 002 Pfänder, beliehen mit 
194539 Mk., Mitie vorigen Monats). ‘ 

[Betrug.] Die Arbeiterfrau Clara B. (4 Mal vor- 
beftraft) hat durch Vorſpiegelung falfcher Thatſachen 
von Armenvorſtehern und Apothekenbeſitern ſich 


Im allgemeinen ſei der Erfolg günſtig. Dr. Höft- 
mann hat 26 Patienten nach der Koch'ſchen Me- 
thode behandelt; von denſelben find 4 geſtorben, 
das Befinden der übrigen hat ſich gebeſſert. 
Königsberg, 17. Febr, Bis Ende voriger Woche 
waren in dieſem Winter 62 731 Fuhren Schnee und 
Eis aus Königsbergs Straßen zu den Thoren hinaus- 
geſchafft worden. : 
Dem Traiteur Karl Herrlitz in Königsberg ift 


ca. 40 Mk. zu erſchwindeln m Geſtern Abend 955 Titel „Rönigl. Koflieferant“ verliehen worden. 
—— 2 1. hier in einem Kaufe in der Gr. Gaſſe Infterburg, 17. Febr. Der hiefige Vorſchufwerein, 


welcher über 2000 Mitglieder zählt, hat nach ſeinem 
Geſchäftsbericht im verfloffenen Jahre einen Geſammt⸗ 
umſatz von 33640 830,88 Mk. und einen Reingewinn 
von 4349,54 k. erzielt. Der Aufſichtsrath ſchlägt 
vor, an die Mitglieder eine dividende von 5½ Proc., 
ſowie eine Superdividende von 1½ Proc., zufammen 
alſo 7 Proc. zu u 

Bromberg, 17. Februar, Seit dem vergangenen 
Freitag wird der Kaufmann Max Auerbach von hier 
vermißt. Morgens um 5 Uhr verließ derſelbe feine 
am Friedrichsplatz belegene Wohnung. Bald darauf 
wurde ein Mann oberhalb der Danziger Brücke gefehen, 
welcher ſich vom Bollwerk herab ins Waſſer ſchwang. 
Dieſer Mann iſt Auerbach geweſen, welcher durch Er- 


Polizeibericht vom 18, 3 Derhaftet: 
16 Perſonen, darunter 1 Schuhmacher, 1 Korbmacher 
wegen Beleidigung, F wegen Verhinderung 
der Arretirung, 1 Zteijder, Schuhmacher wegen 
Diebftahls, 1 Frau wegen Betruges, 10 Obbachloſe. 
Geſtohlen: 1 Paar Stiefel. Gefunden: im Geſchäft bei 
Rubdolphn, Langenmarkt 2, iſt eine Brille liegen ge- 
blieben; abzuholen von der hal. Polizeidirection. 

ö Giukm, 17. Jebruar. Geſtern Vormittag brach 
in einem ᷑intergebäude des Bäckermeiſters Neumann 
Feuer aus, und nicht allein dieſes Gebäude, ſondern 
auch ein Nachbarſtall, worin große Vorräthe von 
Torf aufgeſpeichert lagen, wurden eingeäſchert. Auch 
in dem benachbarten Stuhmsdorf wurde das Wohn- 
haus des Beſiters Briggmann in vergangener Nacht 
ein Raub der Flammen. Einige Stunden darauf brach 
in der Scheune deſſelden Beſitzers Feuer aus und legte 
biejeibe in Aſche. — Die hieſige Molkerei: Genoffenſchaft 
weiſt für das Jahr 1890 einen recht günſtigen eihäfts- 
Abſchluß nach. Es wurden 1314396 Kilogr. Milch ge- 
liefert, wovon pro Kilogr. durchſchnittlich 8,05 Pf. ge- 
zahlt wurben, fo dah an die 30 genoſſenſchaftlichen 
Lieferanten 9595 Mk. Dividende vertheilt werden 
konnten, während der Reſervefonds um 5057 Mark 
vermehrt wurde, welcher jetzt die Höhe von 17 309 Mk. 
erreicht hat. 

w. Kur der Drauſenniederung, 17. Febr. Die 
großen Gchncemaſſen thauen hier trotz gelinder Nacht⸗ 
fröfte ſehr ſchnell fort. Bis heute Ronnte kaum die 
Hälfte der Gräben geöffnet werden, weshalb viel Waſſer 
in Ställe und Keller drang. Am Drauſen ſind alle 
Schöpfmühlen in Thätigkeit geſetzt. In der Sorge- 
niederung fürchtet man ein Uebertreten der Sorge, da 
ihr von den Höhen um Chriſtburg bedeutende Waſſer⸗ 
nengen zufließen. Wie im Einlagegebiet ſind auch hier 
viele „Pfahlbauten“ errichtet, die im Falle einer 
Kataſtrophe als erfte Zufluchtsſtätte benutzt werden 
ſollen. In Alt-Dollſtadt und Baumgarth iſt zum Schutz 
gegen bie Sorge die Bildung einer freiwilligen Waſſer⸗ 
wehr angeregt. Auf der dazu einberufenen Berfamm- 
lung wurde die zunehmende Gefahr der Sorgeüber⸗ 
ſchwemmungen darauf zurückgeführt, daß der Drauſenſee 
von Jahr zu Jahr kleiner wird und das viele Frühjahrs- 
wajjerber Sorge nichtmehr ſchnell genug aufnehmen kann. 
Sur Abhilfe wurde vorgeſchlagen, den See vor der 
Mündung der Sorge auf 2—3 Quadratkilometer auf- 
1 jureinigen und die Fahrrinne, welche im Sommer von 


daß ein körperliches Leiden den Unglücklichen in den 
Tod getrieben hat. Die Leiche des A. iſt bis heute 
noch nicht gefunden worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ſchwindſuchk.] die Entdeckung des Profeflors 
Liebreich, des Directors des Berliner pharma- 
kologiſchen Inſtituts, iſt hervorgegangen aus der 


durch die Entdeckung Kochs erfahren hat. Das 
Mittel iſt bereits praktifh in der Klinik des 
Prof. B. Fränkel und des Dr. Paul Heymann er- 
probt worden. Wie das Koch'ſche Tuberkulin, 


ſubcutan, d. h. unter die Haut eingeſpritzt, ruft 
aber kein Fieber und keinerlei Gefahren für das 
Leben der Kranken hervor. Selbſt die unbe- 


hat, können bei richtiger Beobachtung feitens des 
Arztes unter allen Umſtänden vermieden werden. 
Bei dem Liebreich'ſchen Mittel handelt es ſich, der 


Stoffwechſelproducte derſelben, wie bei dem 
Koch ſchen Tuberkulin, ſondern um eine ganz 
andere Subſtanz, die mit der Koch'ſchen gar 


dürften ſogar beide Subſtanzen, 
n 


nach einander angewendet, ſich in ih 
— en menſchlichen g 


und ſcharſen Krümmungen der Sorge wurde als drin⸗ 

gend nöthig bezeichnet. Der drohenden Gefahr von 
— Seiten wegen find geſtern und heute größere | über fein Mittel machen. 

iehtransporte von hier nach Dörfern auf der Köhe, 
nach Chriſtburg und ſelbſt Alt-Chriſtburg abgegangen, 
um dort ſicher untergebracht zu werden. Viele Beſitzer 
verkaufen zur Sicherheit ihr Jungvieh, von dem heute 
eine ſtarke Ladung von Elbing nach Poſen ging. 

Eraudenz, 17. Febr. Die von Herrn Schulz in ſeiner 
Dampfziegelei und Dampſſchneidemühle eingeführte 
elektriſche Beleuchtung wurde geſtern Abend zum | 
erſten Male in Thätigkeit geſetzt. Die im Freien errich- 
teten Bogenlichter verbreiteten Zageshelle, 

* Märkijch Friedland, 16. Februar. Unfere 
Stadt, die bekanntlich im Oktober v. J. von 
einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht 
wurde, hat jetzt zwei neue leiſtungsfähige 
Jeuerſpritzen zum Geſchenk erhalten, die geſtern 
mit Muſi eingeholt wurden. Die Stadt ver- 
dankt dieſes Geſchenk in erſter Linie der Initiative 
des Kaiſers, welcher auf die Zeitungsnachrichten 
von dem hieſigen Brande hin fofort eingehende 
Unterſuchung über die Urſachen des Unglücks 
befahl und energiſche Maßnahmen zur Abwen⸗ 
dung einer ähnlichen Kataſtrophe verlangte. 


K. Roſenberg, 17. Febr. Im Juli 1889 kau e der 
Schneidermieiſter Marſchlewaki aus Graudenz in x 
huben, Kreis Gtuhm, ein Grundftüc. In dem Wohn- 
gebäude ſind mehrere Miethswohnungen. Drei Tage 
nach der Uebernahme erkundigte ſich Marſchlewski bei 
dem Ortsvorſieher Ziehm nach den Derhäliniſſen feiner 
Miether. Ziehm gab ihm den Rath, er möge fehen, 
daß er den Agenten Krieg los würde. Krieg, ein Mann 
von 70 Jahren, der ſchon viele Jahre in dem Hauſe 
wohnte, hatte aber laut ſchriftlichen Contractes bis 
zum 11. November 1891 gemiethet, auch den Mieths- 
zins an die Vorbeſitzerin auf7 Monate im Voraus bezahlt. 
Marſchlewski ſcheint der irrigen Rechtsanſicht — I 
zu fein, „Kauf bricht Miettze““, kurz, Marſchlewski 
kündigte dem Krieg am 11. November 1829 mit dem 
Bemerken, er müffe am 11. Mai 1830 aus iehen, was 
Krieg aber ablehnte, Merkwürdiger Weiſe gab der 
Oemeindevorſteher 3. dem Dorfdiener Schmidt den 
ſchriſtlichen Auftrag, Marſchlewski bei der Exmiſſion 
des Krieg Beiſtand zu leiſten. Der Amtsvorſteher aber 
confiscirte am 12. Mai dieſen ſchriftlichen Auftrag und 
delehrte Di, er möge ſich mit Krieg gutlich 
einigen oder Exmiſſionsklage anstrengen. „Macht, 
was Ihr wollt“, ſchloß der Amtsvorſteher. 
Diefe Worte ſcheint M. mißverſtanden zu haben; 
denn zu Kaufe angekommen, heiter 9 lewski zu 
einer Gewaltthat: Er rief den Arbeiter enfelowshi, 
das Dienſtmädchen Schimanski und feine Frau herbei 
und alle überſielen den Krieg. Während Henſelowski 
den alten Mann würgte und aus dem Haufe zerrte, 
ſchlug Marſchlewski ihm mit einem ei enen Krüchſtock 
auf Kopf und Arme, indeſſen Frau und Dienſtmädchen 
ihm Geſicht und Augen mit Zäuften blutig ſchlugen. 
„Schlest zu“, ermuthigte fie der einbeinige Schneider⸗ 
meifter, „und wenn es taufend Thaler Roſtetl“ Darauf | 
wurde Krieg die Zreppenftufen hinab auf die Straße 
geſtürzt. wo er, blutüberſtrömt, bemußtlos liegen blieb. 
Indeſſen hatte Frau Krieg, weiche ſich bei ihrem hohen 
Alter von 75 Jahren nur mühfam auf Krücken 
fortbewegen kann, die Thüre von innen verſchloſſen; 
aber mit einer Axt wurden die Thürangeln ausgehoben 
und mehrere Sachen auf die Straße geſchleppft. Zünf 
Tage lang mußte Krieg ſeine Wohnung ohne Kausthür 
een; mehrere Wochen hat er krank gelegen. die 
At ſionsklage des Marſchlewski wurde zurüdge- 
wieſen. Die letzte Strafkammer verurtheilte Marid- 
lewski ju 3 Monaten, ſeine Ehefrau zu 14 Tagen, das 
Dienftmädcen Schimanski aus m welches ſich 
eſuchsweiſe, „zum Vergnügen“, bei M. aufgehalten, 
u einer — und den Arbeiter Kenſelowski zu zwei 

en ngnifl. 5 


Reife nach Norwegen u. a. ar geſchnitzte alterthüm⸗ 
liche Bilderrahmen mitgebrach 

wurde darauf hier von der Kaiſerin beauftragt, drei 
paſſende alte Aupferftiche für die Rahmen zum Geburts⸗ 
tage des Kaiſers ju liefern. Dieſelben ſtellen ein 
Kennthiergeſpann, einen Edelhirſch und einen Kuer⸗ 
ochſen dar. Die Bilder ſchmücken jetzt das Arbeits- 
zimmer des Kaiſers. 8 
„Berlin, 17. Febr. Irl. Clara Meyer erhält nach 
ihrem Ausiritt aus dem Verbande des königl. Schau⸗ 
ſpielhauſes ein Ruhegehalt von 4800 Mk. 

* [Eine biſteriſche Reminiscenz.] Bekannt iſt die 
Erzählung, daß, als der Herzog von Talleyrand den 
Jeldmarſchall Jürſten Blücher an der beabſichtigten 
Sprengung der Jena-Brüche in Paris hindern wollte, 
Blücher ihm ſagen ließ, es wäre ihm am liebſten, wenn 
ſich Talleyrand ſelbſt auf die Brücke ſetzen wollte. 


Einladung Folge zu geben, wohl aber erklärte ein 
anderer, noch höher ſtehender Franzoſe ſich bereit, mit 


erfahren das aus einem Briefe König Cudwigs XVIII. 
an Zalleyrand, der ſich in dem Nachlaſſe des Diplo⸗ 
maten befindet und jet erſt bekannt wird. Das 
Schreiben lautet: „Ich höre ſoeben, daß die Preußen 
die Jena- Briicke unterminirt haben, und daß je die- 
felbe wahrſcheinlich ſchon in dieſer Nacht in die Luft 
ſprengen wollen. Der Kerjog von Otranto hat den 
Generel Maiſon beauftragt, dies durch alle in feiner 
Macht ſtehenden Mittel zu verhindern. Sie wiſſen aber 
fo gut wie ich, daß der General gar keine Macht be- 


den Herjog (Wellington) oder durch Lord Caſtlereagh. 
Was mich betrifft, fo werde ich mich, wenn es fein 
muß, auf die Brücke ſtellen; man mag mich dann mit 
in die Luft ſprengen. Sonnabend, 10 Uhr. Louis,” 
* [Eine wichtige archäologiſche Entdeckung] machte, 
wie man dem „Jamb. Corr.“ meldet, vor einigen Tagen 
der Prof. Giovanni aus Palermo. Er fand auf freiem 
Felde am Fluffe Oreto in der Nähe von Palermo ein 


Katakomben von Syrakus, in einer großen, kreis- 
runden Köhle gelegen iſt. Die e ſchreiben 
dieſer Entdeckung eine außerordentliche Bedeutung zu, 
und ſeitens der italieniſchen Regierung wurden ſofort 


Sundftätten unverzüglich in Angriff zu nehmen. 
Leipzig, 16. Febr. Unter der Anklage der Wechſel⸗ 
fälſchung und des Betruges ſowie der Beleidigung und 
Nöthigung ſtand vor einigen Tagen vor dem hiefigen 
Landgericht der vormalige Beſitzer des antifem en 


Born, derübrigens wegen Diebftahls, ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung, — eh und Erpreffung, wegen Wechſel⸗ 
fälſchung und Be ruges ſowie Vergehens gegen 5 184 
des R.-St.-G.-B. mit 4 Jahren Zuchthaus vorbeftraft 
üb, ſich gegen drei feiner Lehrlinge unfittticher Kand- 
lungen ſchüldig gemacht bezw. fie durch Gewalt zur 
Duldung derſelben genöthigt hatte. Das Urtheil des 
Gerichtshofes lautete auf 4 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt. Als beſonders ed 
wurde in der Begründung des Urtheils hervorgehoben, 
daß Born die incriminirten abſcheulichen Handlungen 
als Lehrherr begangen und ſomit die ihm als ſolcher 


emberg, 17. Februar. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten erfolgte unweit Giryi bei ſtarkem Gchnee⸗ 
treiben ein Zufammenflo einer Kilfsmaſchine mit 
einem Laſtzuge, wobei ein Eiſenbahnbeamker getödtet, 
fünf andere Bahnbeamte verlcht wurden. (W. T.) 


ronin de Crombeen auf Schloß Nooborſt verübten 


ſchwerſten Fälle dagegen eine Verſchlechterung. 


tränken ſeinem Leben ein Ende machte. Es ſcheint, 


* I[Liebreichs Mittel gegen die Kehlkopf 


mächtigen Anregung, welche die ärztliche Welt 


wird auch dieſe Subſtanz, wie ſchon gemeldet, 
deutenden Beſchwerden, welche es im Gefolge 
„Nat.-3tg.“ zufolge, nicht um Bakterien oder 
nichts gemein hat. Nach Prof. Liebreichs Anſicht 


gleichzeitig oder f 


Merlin, 17. Februar. Der Kaiſer hatte von ſeiner 
Ein Aunftantiguar | 


Talleyrand zeigte ſich nicht geneigt, der freundlichen 


der Brüche ſich in die Luft ſprengen zu laffen. Wir 


weitläufiges unterirdiſches Labyrinth, das, gleich den 


Tages anzeigers““ W. F. Born. Die Beleidigung und 
Nöthigung wurde vom Gerichtshof darin gefunden, daß 


auferlegten Pflichten in gröblichſter Weiſe verletzt habe. 


Brüſſel, 14. Februar. [Ein Muttermörder. ] Die 
Unterſuchung über den im vorigen Jahre an der Ba- 


worauf 


holm“ 


kann 


Roggen 


Kpril- 
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Regulirungspreis 120% . 
unterpoln. 115 At, tranſit 114 M 5 
a Lieferung per April-Mai inländ. 16212 M Br., 
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per Itai-Zuni 


von Sheerne 
Der Name 


Weizen, gelb 
April-Mai 197,50 
ai-Juni 198,00 


Februar 176,50: 


Mai | 48.9 

4% Reichs“ A.! 106,30 
2 do. 98,80 
3% o. 25 
4% Conſols 105.80 
3% %% do 50 
3057 15 r. 
2 w pr. 
Pfandbr. . 96,80 
j 96.80 


do, neue 
3% ttal,.g.Br. | 57,70 57 
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4 


der Prieſter 


lichen, der ſich unwo 


während der Fahrt 


nach Rußland zurück. 
reichte, fühlte ſich G. 


m 


Mord iſt beendigk. Der der That dringend verdächtige 
Sohn der Gemordeten, Gaſton de Crombeen, wurde 
von den Gerichtsärzten für geiſteskrank erklärt und 
der Irrenanſtalt in Uccle bei Brüſſel überwieſen. 
Petersburg, 16. Febr. 
Wirballen-Wilna wurden einem Kaufmann G. aus 
Tiflis, der ſich auf der Rückreiſe von Berlin befand, 
4000 Rubel nebſt goldener 
Uhr und Kette geftohlen. G. hatte na wegen feines 
Lungenleidens in Berlin nach der 
methode behandeln laſſen, kehrte aber ſehr ſchwach 
Kurz bevor der Zug Wilna er- 
beſonders matt und er nahm 
daher von zwei Mitreiſenden ein Glas Wein zur Stär- 
kung an. Nach dieſem Weine, der mit beiäubenden 
Mitteln verſetzt war, verfiel G. in einen tiefen Schlaf, 
um nach dem Erwachen ſofort zu merken, daß er be- 
ſtohlen war. — Auf derſelben Eiſenbahnlinie wurden 
auch einem Geiſtlichen 800 Rubel durch 
geſtohlen, die ſich I 
demſelben Coupee befand. Diefelbe reichte dem Beift- 
nl fühlte, ihr „Riechſläſchchen“, 
ofort in einen tiefen Schlaf verfiel. 
*Der höchſte Barometerſtandl, den man über- 
haupt kennt, iſt in Barnaul in Sibirien beobachtet 
worden. Dort iſt jüngſt das Barometer zu einer öhe 
von nicht weniger als 803 Millimetern, alfo 43 Milli- 
meter über nnferen gewöhnlichen Normalſtand empor- 
gehlettert. 


it dem Prieſter in 


Schiffs-Nachrichten. 


(Capt. Jenſen) 


es geſunkenen Schiffes. 
4 5 aus dem Waſſer ragen, iſt bis jet nicht be- 


* Auf der Reife nach Danzig paffirt: Schr.-D, „Born- 
f | 0 Be. 14, rn Schiff 
„Grundloven“ (Capt. Ellingſen) am 11. ſegelfertig 
Newyork. . 

London, 16. Febr. Auf eine bei der Admiralität 
am Sonnabend eingegangene Meldung, 
Nordſee das Wrack eines großen Schiffes gejehen ſei, 
iſt der Regierungsſchlepper „Locuſt“ geſtern Morgen 
nach der Nordſee abgeſchickt worden. 
deſſen Maſten 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Februar, 


Februar 830 


— 


a 


8 
8885 


„ 


86,30 


87,20 


120—1 
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per 200 | 160 
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920 Au a Bun 
. uff. Noten 

Okt. 59,60 59,46 | Warſch. kurz 237 
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98,69 Danz. Priv. 


Bank.. 
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Danz. S.- AK. — . 
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Jondsbörſe: fhmadı. 
Newnork, 17. Februar. Wechſei auf London 1.85 ½1.— 
Reiher Weizen loco 1,13, per Februar 1,11½, per 21.80 
März 1,11, per Mai 4.60. — , 
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bb 188 f. 


2 


Rendement 880 Tranſitpreis franco 
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— Feuchte Kartoffei⸗ 
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— Weizen- 
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„per Febr.- 
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150,4 Al, Septbr.-Okt. 46, 346,6 M. 
Magdeburg, 17. Febr, Zucker bericht. Kornzucker excl. 
von 92 % 18,15, Kornzucker excl, 


83 % Rendement 17.15. 
Nachproducte excl. 75 i 


endement 14,40. Still. 
Brodrgſſinade I. 23.25. Brodraffinade II. 27,75. 
Gem. Rafſinade mit Faß 28.00. Gem. Melis I. mit Zah 


Zranfito f. a. 
Br., der 


13,37½ bez., 13,40 Br., per Mai 13,42½ bei., 


2 B Pr 
13,47½ Br., per Juni 13,50 bez., 13,521 Br. Ruhig. 


Kartoffel- und Weizen Stärke. 


Berlin, 18. Februar, (Wochen-Bericht für Stärke und 
Sabergky, unter Juziehung 


Qual. Kar- 


feuchte Kartoffelftärke loco und 
M, Fabriken bei Frankfurt a. D. 


frei Fabrik 13,25, gelber Syrup 28,00 bis 


A, Capillair- 


Gnrup N: „Sarfoffelsucher-Sapillair29,00 bis 


Geſegelt: Libau (S 
hagen, 


. — 


um-Couleur 


Al, Dextrin gelb und 
5 FR ſecunda 27,00 bis 


yabeftär: 


Schiffs-Liſte. 


(Ark 


Al, do. (groß- 


"13914198102. Br. 137 Mm, Reistiärke (Strahlen) 45,500 iA, do. 
30% 135—186. K Br. (Stücken) 44,00 —48,00 Al Alles per 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


8 17. Februar, Wind: NW. 


V Brabrand, Hamburg via gopen- 


Güter. — Spica (S.) Bring London, Zucker. 


„Jebruar. Wind: NW. 


Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeihe der „Danz. 31g. 


Kugekommen: Lisbeih (S5). Breckwoldt, Hambur 
via Kopenhagen, Güter. — Bernhard (85.0 Roos. 
Carishamn, leere, Jäſſer. 

Geſegelt: D. Siedler (SD.) Peters, Neweaftle, Güter, 


Im Ankommen: Schooner „Johanna“, Berg. 
.. ͤ :::.. . nen Ln 
Meteorologiſche depeſche vom 18. Februar. 
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Br., Gd. tranfit 117% AM Br., 1161 fl Gd. 
Sep Seb inländ, 144 A Br., 143 M Gb., tranſit 
11 ., 110 „ Gd. Regulirungspreis inländischer 
160 Al, unkervolniſcher tranfit 114 M. Sr 
N) 8 8 
hit 3 % 
9 | 17 4 
h lt. — W Rl Gee-Erport 729155 18 3 
ehandelt, — Weizenkleie zum Gee-Erport grobe A 
4 45 Al, mittel 182 4,10 
En 555 


2 Scala für die Windftärke: 1 


ua Nachricht 


wach, 
= ftiirmifch 


europa. Bei ihmadıer nordweſtlicher bis 

Luftſtrömung if 10 5 2 

vielfach neblig, im Often kälter, im Weiten meiſt etwas 

FR Fi e ee de e 
ei, 3 an 

15 Im Innern Rußlands her 1 — 


Deutſche Seewarke. 


> | 
Stationen. | 5 | Wind. Wetter. gem 
Mullaghmore.. 16 N 1 [heiter . 
Aberdeen . 76 SW I heiter 2 
Chriſtianſund... | 769 SSW 7 hald bed. 8 
Kopenhagen SIRM I Kebel — 
Stockhoim. 22 | SW. 2 wolkenlos —1 | 
ge:. , e ee 1-18 | 
ekers burg ede — 
Moskau . 770 Om? I wolkenlos —20 
Cork, Zueenstown 778 | S3 beiter 7 
Cherbourg. | 777 fill. — Dunft 4 
Helder 79 SS Nebel 0 
Sylt... | 777 Sm 2 Nebel 0 
Hamburg.. TE I RB 3 Nebel 1 
Swinemünde . . | 777 , fill — | Rebel —2 
Zeutabrmeller ..| 175 | R 1 | heiter 0 
Memel . 3 IR 1 | heiter —6 
aris 8 2 wolkenlos] —1 
Münſter . . . 9 Num 1 bedeck 1 
Karlsruhe . 8 IND 3 Nebel —1 
Wiesbaden 448 IR 1 bedeckt 0 
München 777 SW 1 Nebel —3 
Chemni z 448 IR 1 bedecht 1 
Berlin m 3 bedechn 1 
en 2 NM 3 wolkig | 3 
Breslau 2.00. 775 | NM bebent 2 
Ne d' Air . } 775 | OND J heiter 2 
1a Q q. 70 8 4 beiter 8 
Trieſt. ꝝ . 767 8 5 wolkenlos 6 


gr ige Bu Er nie 
erm, 10 = Harker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- 
Stand Thermom.“ Wind und Wetter. 
mm 


aft, wolkig, 


Gelfius, 
767,6 +38 NW. tebbaft: bewölkt. 
W. leb 
N | 330 Wet klar. 


a fi 
DIN entgegenwirken. Depot in Dan oft . 
Haeckel, Elephanten - Apotheke u. Ay 15 abt 


acieure: für den politiſchen Theil und ver- 
— 2 en — das Zeuilleton 1 Literariſchg: 
ſckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, MRarine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
ſheit: C Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


urch die glückliche Geburt eines “u 
D a Töchterchens wurden v4 eichnungen 
hoch erfreut (3195 auf die neue 


Julius Specht u. Frau 
geb. Verſchau. 
— 


30% Deutsche Reichs-Anleihe 
30% Preuss. consolidirte Staats-Anleiheſg 


Geſtern Abend 8½ Uhr j# 5 
4 entichliei ſanft nach langem I ee wir von heute bis 20. d. M. einschliesslich kostenfreiſſ 
ntgegen, Ai 


ſchwerem Leiden meine 
Danzig, den 14. Februar 1891. (2955194 


Den Gransee \ 
| Eintr, Ehrägerin ie Dre 
„„‚andschafili 10 Dar lehns-Kasse. 


© Schweſter, Schwägerin u. 
25 


Oberhemden, 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung bei 
billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 

zZ 4, Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Wollwebergaſſe 4, 
e ee Zeichnungen Ausſtattungs⸗Magazin für Wäſche und u = f, Handlung. 
eſonderen Meldung an . 


dare keis Scheel. Deutſche Z', Reichs- Anleihe 3 ee ” ELTERN 
“el Otto Witte, 25 Ein, großer Caden mit vielen 


Tante Frau 


Martha 
Giegmuntomski, 


5 im no ee * deen 
30. Lebensjahre, Dieſes 


9 


196 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 22., Mittags 


12 Uhr, vom Zrauerhaufe WIR 0 Neb i 
Fee Preuß. 3 ö conſo te Stunt ehe, EIN < Klempnermeister, & ease e 8 
hofe, Halbe Allee. Hall, 3 20. Feb I 8 ne 2. DANZIG. Kohlengasse 2. 9 8 Näberes Holzmarkt 5 pt. 9 
BI — | ne Bruce rg Heben ei 18 8 r ng e kauf u. vollendetem N, 25 Langfuhr, 
Dine ter Teams finde Montag. entgegen und vermitteln diejelben frei von allen Gpeſen. IF’ E A "er Werhftatt 3% und 2 . 
den 23. d. Mis. 4 Uhr Nachm. Me er & Gelhorn, ö ö 8 duc he, ob. 3 Zimm. u. Veranda mit 
vom Trauerhaufe aus auf dem y 18 . 7 Mifüde vom J. April ab zu verm. 
Beiri-Aichhof in der halben Bank- und W (-Geichä Wirtyſchaftsgeräthe Bau- und [Bäberes dafetöft. (3197 
Allee Mall _—— — EN 2 1 ec ft. | BEE Ardjitectur- Arbeiten — 
Stettin — Danzig. 1 = Glos GIB Canalifations- und Waſſer-Anlagen. 2 
D. Arehmann 5 in Stettin in 72 Fr ee 2 *Conſerven-Püchſen. "a u. 
Ladun — S et ee 8 Jabrik für 
Danzig — Stettin. Zur Beachtung ie It Robfenfäure und Paftdrua in fänmt- | E 
D. 5 ladet hier 1202 Nachdem mein Reſtaurationspächter Herr Arthur Kall⸗ 9 e er hen Conftructionen. 0) 
— mann geſtorben, iſt das 7 Specialität: 1 23. 
Ferdinand Prowe. Reftaurations-Lokal 4 Badewannen, Bebe. N, J „Abende zie ua. 
12 Looſe bis zur Wiederverpachtung geſchloſſen. Andere Ra 1 5 mit auch Ohne Heinöfen. I nmnafiums, 
zur Kölner Dombau - Cotteriej legen nicht vor. 322215 Sin-, Ju- und Arm- N 8 U 
2 M,  Mietzke, Een ei > 5 3 3 General- 
zur 3 Bierde Lotterie 8 a 7 5 Verſammlung. 
eee ee 5 x 13 elde zu den haltbarften Dachbedeckungen L. EIR Besenftand der Lanes 


Expedition d. Danziger Zeitung. und zum Eindecken von Kolzrinnen nur empfehlenswerth. 


1 Zeſtſetung der Beratung 


Kölner Dombau-Lotterie, 3ie- ’ Es 135 Be I i 
un 23. Februar cr, Loofe t 4 5 NB. Alle Reparaturen werden billigſt und gut ausgeführt. (3209 der 0 rſtand 

2 der Stettiner Pferde⸗ I. re 2 SERIES = ae Em: 
8 Erns Alain 


Loofe der Rönigsh de- e 32. 
Colt Mi ; Langgaſſ 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 


75 ſuche bum 1. April | einen 5 i 2 5 
5e erte beg N N 8 A. Fust, ewandten ahl Ep. 
e Preußiſche eprilitit, Gardinen. Cangenmarkt Nr. 33 3, ee 


n ce feier Delicateſen 


Heute Mittwoch, Bilhelm-henler. 18. 
Unter den Linden J. Beträge offerirt fein reich ausgeſtattetes Lager ſämmtlicher zeitgemäßer Ei 
find durch Poſtauftrag zu erheben. 


in Sohn anſtändi er Eltern Feb 
der Luft hat bie 5 6 15 5 Große 


. . = —— - erlernen, melde ſich bei 6 
Mälzer Junbau⸗ Lotterie) Auction Prodbänken gasse 44, in cn Mr Hetootuheben|maierer, Holimarkt 6. uns ol Gala-Vorſtellung 


San Coole 2 . Augst u tabellofer ſchöner Beſchaffenheit ſoeben wieder neu Sun mein Dro gen: une Auftreten des neu engagirten 


r im Reftaurant „Junkerhof“. ne en e e an ad Künſtler-Perſonals. 
u, Bol Freitag, den 20. Februar ED ttags 10 Uhr, werde Jurte eilt Rennt hier⸗Nücken U. ⸗ Kulen, Gch dene 5 85 >> 8 Schweizer 


Kermann gau, ede 
5 d laßt d 
Einjührig⸗Freiwilligen⸗ erden Meer feng an den en a beat Noth, Gchwarz- und Damwild, ſehr feiſtes re Gürtel-Ninghampf 


verſteigern: 
3 m) g 72 RK 8 e 2 Govhns kan (ganz e un deen due . Popp Nachfl., BE dem ee i 1 
x Neben Pal bt ichti weni ae u R ild ſchweinsköpf 6 0 eib Üieftprenhen. W — 
ä 10 us beiger Amts] > raster Ein .. 36 m r. hoc und 1 in grö wies, Vorzügliches, fehr feiſtes Eine junge ‚geb. Dame mit guter Dora} Donnertiag, den 1 1 
1 1 0 2 0 1 0 
eine mit Birk-, ver- und Schneewild, 


© andſchrift möchte i. Comt 
owie ſämmt es dergl. mit heit Arb, 15 Große Specialktäten⸗ 


che 
e {m Syn Keile ches andere ruff. Wildgeflügel, Vöhmiſcheſſo re werten. Ahr. un, 318 


Germania : anti he Beilerfniegel, 2 6 s Faſanen ꝛc. a 1 e un, 0 * 
2 Belgemälde, Diverse B ; 235 8 eubafpiege Bon zahmem Geflügel find beſonders empfehlenswerth: Eu Enge * 


. halter ober Reſſender deimäßigen Schweizer 
JJ) Buten und Stapaunen, el; ne snahien Gürtel-Ringhampf 
Jaffeemafhinen in Porzellan und Mefling, GervicIgemäftete Metzer und Brüſſeler Poularden, candle Unten A, 3158 in de ürtel-Ringkampf. 
f Florentiner Tauben, Hamburger Küken, Stadt⸗Theater 


viel Küchengeräth, kupf. Bouillontopf, Kupfer, Meſſing ꝛc., ee Es 115 nden 8 


i i ſorgſam 0 
ou „„ 8 Perl- und Guppenhühner. mütterlichen 0 in vor » eneff h ee. 
. 5 Von faifonmähisen Fiſchen offerire vorugsweiſe: bonne dhe Hinter ebene. 


Der vereidigte Gerichts Taxator und Auctionator 


H. Zenke, 


Am Spendhauſe Ar, 3. 


pom ß 
A. 2 Bis pofiagernd 5 


Friſchen Haffzander, tägl. friſchen Oſtſee 
lachs, Oſtender Turbots und Seezunge, 


get des 


Endes fich en Kammer- 


—:!: . ̃ ͤ EEE Edmund Zlomme. Der 
_ Retershagen 3 32. Gelegenbeitsgedichte 6000 Sterlett aus der Wolga, Lachsforellen, lebende 5 en ion = Kae mn Gähki hingen. 
2 I 5 & Geb llen S ie elkar fen Schleie > + Sonnabend: Bei ermäßigten 
ſernsten Böhrie heiteren Inhaltsjein a 0 t irgsfore ‚ Spieg p 7 7 Ju f eliefel 
SUR? werden angefertigt Danzig, ftäbt ck zum 1. April echte, Aale, 15 Ber Er en Ah 5 * 
sh Ks g. . daumen, Ben neies n mit Angabe des Zins- ſowie beſtimmt jeden Montag und Donnerſtag hier eintreffend non A 43 Offerten WB Grille. ” 
Ne if Halles unt. 3193 b. 3g. „einzureichen, Gefrorene Schellſiſche. rr A. B. 3192 erbeten. f Senntag, Abends 7 20270 
Seeger delt Herrenu Damen Druckwerk er in Ber "Brgoin ud ein Bon jänmtlihen anderen jeitgemühen Delicateffen wie: [ER den aan Des sers Eb 
vater Garantie des Erfolges 3 Geldmann mit 40— M u Astrachaner Caviar, Weichselcaviar, Räucher- Eine & Hereiänliche Mag it] Glomme. Carmen. 
A. State, euerſpritze, einem Oeraälte, 5 sap "Ta Ades lachs, lebende und gekochte Hummer, Austern,, . Eanggarten 112. _ Montag, Außer Abonnement. 
Kuustäos 3, IL. Ferres ſehr paſſend für Güter oder 5 Se nen abge-|_ Strassburger Gänseleber- und Wildpasteten, I. Steindamm 10 ease, e De 
e ee eee Der im ungünftigften|Gothaer, Braunschweiger Prager und westphäl.|itt, eine ache Shaft und pletten Dat tur Aer een 
50 Inende Mi le Orlen erwerben. Anfragen g e e ff. Fleisch- und Wureiivaaren, 9 Langenmarht 36 gchöriae 
empfehle ich in nur feinſter Qua- Poggenpfuhl 60, 15 000 M 1 . für den * die reichste Auswahl deutscher, ital. u. franz. 55 u erttagen f bee beſtehend aus Be 
Sheen Pell r im Comtoir. 246 Sitzer he erhält Geber stets Käsesorten, sowie frisches Gemüse als: Waſche⸗ A Gispp- 


echten Edamer und Gühmilch, Fünf 41 ähr. Och Ochſen, ] Adr. u. Nr. 3159 in d. Exped. Ital. Blumenkohl, Maronen, Teltower Rübchen, 
ie 3 5 zur Maft u. 0 Pfluge iu brauchen, dieler Zeitung erbeten. franz. Artischocken, Kopf. u. Endiviensalat, 


lein. Format, et, Aräut,-|2 Ping 1400 Escarolle, | Radieschen, Chicorees, engl.Sellery etc. 


Derkauf 9 b 12 U 
bis 5 Nachmniliag⸗ 


e deutih. Gämeiter, Zil- rhalte reich ausgeftattetes Lage,  |desehemaligen Bierdebahnnotes| ae. _ 
a ae lnge era Weſipr it or Ken 195 Empfehl,. und empfehle 5 in nur prima Qualitäten, 1 Trepp ift eine auı Dankfagung 
Raſe, Komad gn 4 Ba a ort od, ſpäter ander“ m in Betreff der Begräbnihfeier der 
burger Münft.-Käſe. Einen Zuchtbullen 5 - - ö 2 ek Februar 1881 1 Dank 


Carl Köhn, rere e are 


Vorſtäbt. Graben 45, ecke der N. Wilhelm 
85 Melzergaſſe. (3039 e, e 


. Ein nußbaumener antiker Tiſch Grpeßilion a erbeter 


CET giebt es wieder Bu enu, 
Lachmann, Tobigsgaſſe 23.1270 _Diereraatt nn 
Ae ae e Ak fen kr. 


Tilſiter Fettkäſe. 
j Einen großen Bolten echten, ganz vorsüglichen EA 6705 
125 Self. beite Sommergraswaare, empfiehlt per dd 


Wenzel, 38 Breitgaſſe 38. 
N NB. Schweller, ſowie andere Sorten Käſe in beiten Augli- 
täten giebt he — zum eh Suse 2 


Ae den 


ek 101 1 
it 1 Wohnung von 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör (incl. 
Heizung) vom 1. April cr, zu ver⸗ w 0 
Imjethen. 

Näheres Pfefferſtadt 20. (1395 


Jander zu billigen Prei 0 
5 verk. (it, 2 Brob- 


u ig, um, „BE Bi 2 te. ey me tur  |Säfchhenthafermeg 21 
Feli G Erin u. A] soll proh |, per 1, April Gtellung. Nach beendeter Inven ur 91 eine eleg. Wohnung, beit. q. 44 
v. ere 41 Pg. de iſt z. verk. ilt 4, verh. Na denen den 0 l of of. Gb 9 5 Seitinge in der empfehle 8 5 Sub Balkan, 8 5 e 1 1180 
übe vergalle, iiſcher RE = j a den 15. Februar, ii 
„genen, Stion ie chen Kaufmänniſcher 1 diverſe Reſte Cigarren Danziger Allgemeiner Seeed g eure 
in mit der Tuchbranche 


bef. ih irma u. Inh, Gepp, Verein von 1870 beſſerer Qualitäten in nur reellen Marken zu herabgeſetzten Preiſen. 
Brodbänkeng. 49, = 
Gr. Krämergaſſe. ee a“ Abtheilung IS mi er- Ernst Stobbe, 
für Gtellenvermittelung. 5 iufer, m. g. schrift, Voſtgaſſe 1, gegenüber der Baftuhr, 


Maukeſteine jeder Art Art n f ee, ‚mel it, diere e 


Galite derſelbe ſich irgendwo ein- | 
Gemerbe- Verein. gefunden haben fo bitte ich ihn | 
Donneritag, m 1: Februar cr. mir gegen 3 M Belohnung m- 
rüchsueritatten, 
Stanke, Gr. Zünder. 


il. General, „erſaunlung u 


vertrauter 1 Com- 


offerirt zur ſofortigen u. fpäteren Ang. ätigk. u. d. en 5 

Lieferung aus den renommirteſten t Sehr tü tige Buchhalter, Com: Er Derhälinitfe un 240 | sönigsberger Br | 1 . m duntel Jahresbericht. Brief unter angegebener Chiffre 

Ziegeleien zu Fabrikpreifen 1 Pen 8 en für Material xp. d. 3eitung erb, ö us der berühmten ö 2. Feier tiegt nicht im Intelligenz-Gomtoie 
C. C. Grams, Suche Stellung für einen jungen — 5 Wie miele Königsberg i. Pr., Fei ſondern alan Canggaffe. 


Mann mit Berecht x 
— Lemteir Yunbegafle 103 jähr. freiwill. Vienta Lebring, 


0 Flaschen für 3 Mar des Stiftungsfeſtes. 


es Colonialwaı i n 
als Lehrling Engros- Geſchäſt Wied per ſo- ſowie für dis ger r Wiederverkäufer in ben eee 


x Mufikalifch-theatralifche 
Fracks ich E Engros-Ge- [fort reſp. fpäteftens 1. April ein billisiten Preiſen empfiehlt Von dort 
ſowie ganys ‚Anzüge hie itets 3 ſucht ein gut empfoh, erfahrener N. Pawlikow ski Aundegaffe 120. ei Geſänge, Bet zurück erwarte 
verliehen Sreitgaſſe 36 bei (3200 anſtändiger Maun durch Lageriſt FFC 2 Eine Zeittafel firbet nicht ft. 


7 rege Betheiligung wird er- 


äfte können and 
314) Der Vorſtand. 


Dunkles Tafelbier a la Münchener 
3 e 5 ti E merben,. 229 33 Zlaihen für 3 M, empfiehlt 
ede Permfftelung. eden ld. Exped, b. Sehung erbeſen. K. N Gr. Wollwebergaſſe 13 


ur 
Baumann. Stellung 1 Comtoirbate, Auf gelucht, Es können nur Be- 


— * jeher oder - 
Eiserner — mit &tahl. 2 berger Werden, Gehal 
panzerirefor b. z. verk. (2269 
Kopf. Matihauſchegaſſe 10. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann 2 Danzig. 
Aterzu eine Beilage. 


Reichstag. 
5 68. Sitzung vom 17. Februar, En 
; 1 Berathung des Arbeiterſchutzgeſehes wird 
ortgeſetzt. i 

8 105 d ſtatuirt die Pefugniß des Bundesraths, für 
beſtimmte Gewerbe, insbeſondere für Betriebe, in 
denen Arbeiten vorkommen, welche ihrer Natur nach 
eine Unterbrechung ober einen Aufſchub nicht geſtatten, 
ſowie für ſogenannte Saiſonbetriebe und ſolche Betriebe, 
welche in gewiſſen Zeiten des Jahres zu einer außer ⸗ 
ordentlich verſtärkten Thätigkeit genöthigt find, Aus- 
nahmen von den in 8 105 b vorgeſchriebenen Be- 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe zuzulaſſen. — Abg. 
Bebel beantragt, dieſe Befugniß auf die erſtere Kate 
gorie, auf die Betriebe, welche Kufſchub oder Unter- 
brechung nicht geſtatten, zu beſchränken. 

Der zweite Abſatz des § 105 d ſchreibt vor, daß die 
Regelung der hier in Frage kommenden geſtatteten 
Arbeiten und Arbeitsbedingungen für alle Betriebe 
derſelben Art gleichmäßig zu erfolgen hat. Nach Ab- 
ja 3 ſollen die betreffenden, vom Bundesrath gelroffe⸗ 
nen Beſtimmungen burch das KReichsgeſetzblatt ver⸗ 
öſfentlicht und dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zu⸗ 
ſammentritt zur Kenntnißnahme vorgelegt werben, — 
Die Commiſſionsmitglieder aus der freiſinnigen und 
Volkspartei (Abgg. Gutfleiſch, Kähnle u. Gen.) bean- 
tragen, daß dieſe Beſtimmungen auf Verlangen des 
Reichstages wieder aufer Kraft geſetzt werden ſollen. 

Abg. Ulrich (Soc.) befürwortet den Antrag Bebel. 
Die Freiheit, bie man hier den Groſſiſien laſſen wolle, 
ſei höchſt bedenklich in Anſehung ihrer Wirkung auf 
die kleinen Producenten. Schon jetzt drücke die 
Saiſon-Arbeit ungemein auf den Lohn der Arbeiter, 
Werde der Commiſſionsvorſchlag angenommen, fo bleibe 
eine allgemeine 
noch übrig. 

Abg. Gutfleiſch (freif.) theilt die Bebenken des Vor⸗ 
rebners wegen der Saiſonarbeit. Indeſſen könne man 
das Ausnahmeredt des Bundesrathes nicht vollſtändig 
beſeitigen. Daß es aber nur da, wo es wirklich nöthig 
ſei, angewandt und ſonſt rebreſſirt werde, bezweche 
ſein Antrag. e 

Abg. Hartmann (conſ.) befürwortet eine Berück⸗ 
ſichtigung der Saiſoninduſtrie. Auch der Antrag Gut- 

eiſch ſei unannehmbar, weil durch eine ſpätere 
Rebreſſur der Beſtimmungen des Bunbesrathes dieſer 
in eine peinliche Cage verſetzt und die Sicherheit der 
Induſtrie gefährdet werden würde, welche nach den 
Beſtimmungen des Bundesrathes ihren Betrieb ein- 
richten würde. RE: 3 

Abg. Baumbach (freif.) iſt für den Antrag Gutfleiſch. 
Unſer früherer Arbeiterſchutentwurf follte dem Bundes⸗ 
rathe die Ausnahmebefugniß durchaus nicht a dis- 
cretion geben, da wir eine Reviſion des Geſetzent⸗ 
wurfes noch durchaus für nothwendig hielten. 
Wir ſtimmten für das Geſetz, das gewiſſer maßen 
nur eine verſtärkte Refolution, eine dringende Auf- 
forderung an die Regierung ſein ſollte, aus ihrer 
Zurückhaltung herauszuireten. Herr Hartmann hat unſere 
Anträge nicht richtig aufgefaßt, wenn er meinte, es 
handele ſich nur um eine nachträgliche Genehmigung 
des Reichstages. Dieſer ſoll vielmehr das Recht haben, 
eine Ausnahmebeftimmung des Bundesraths wieder 
außer Kraft zu ſetzen. Es wurde auch eine Verorbnung 


orm für die Sonntagsruhe kaum 


entſpreche zunächſt der deutſ 


Mittwoch, 18. 


unſeres Nahrungsmittelgeſetzes wieder außer Kraft 
geſetzt, und zwar zum Segen der Induſtrie; auch hier 
würde der Reichstag von feiner Befugniß einen guten 
Gebrauch machen. Außerdem a die Frage für die 
Volksvertretung die größte conſtitutionelle Bedeutung, 
auch wenn von der Bedingung nicht oft Gebrauch ge- 
macht wird. Anders delegiren wir auf den Bundes- 
zath allein ein Stüch der Reichsgeſehgebung. Die 
geſetzgeberiſche Controle des Reichstages muß ge⸗ 
wahrt bleiben, und die Krbeiterſchutzgeſetzgebung 
iſt nicht der Ort für ein Vertrauenspolum an den 
Bunbesrath. Oeſterreich zeigt uns ein Beifpiel der 
Krbeiterſchutzgeſetgebung, wie fie nicht fein ſoll, indem 
nicht weniger als 27 Kategorien von Ausnahmen vor- 
geſehen ſind. Man fühlt dort auch, daß der Reichstag 
nicht ganz um fein conſtitutionelles Recht gebracht 
werden kann, und verlangt wenigſtens eine Kenntniß⸗ 
nahme deſſelben von den Ausnahmen. Damit iſt uns 
aber nicht gebient. Ich danke für die Kenninißnahme 
eines Beſchluſſes, der ein fait accompli it. Der 
Bundesrath hat aber ſelbſt ein Intereſſe, daß der 
Reichstag ihn mit feiner Verantwortlichkeit deckt. 
Ueber die Nolhwendigkeit der Sonntagsruhe iſt kein 
Streit, wohl aber fragt ſich, wie wir dieſe mit den 
Intereſſen des Verkehrs in Einklang bringen. Hier 
lic = Bundesrath nicht allein das ganze Odium auf 
ich nehmen. 4 

Staatsſecretär v. Boetticher bezweifelt nicht das 
conſtitutionelle Recht des Reichstages, das aber in 
dieſer Frage hinter Zwechmäßigkeitsrückſichten zurlik- 
ſtehen müſſe. Eine Aufhebung von Beſtimmungen des 
Bundesraths würde die Induſtrie ſchädigen, die unter 
Aufwand großer Koſten ſich darauf eingerichtet habe, 
Der Bundesrath werde über die Ausnahmen viel beſſer 
als der Reichstag entſcheiden können, bei dem es leicht 
fei, eine Majorität zuſammen zu bekommen. 


bg. Bebel: Alles, was wir verlangen, ſteht bereits 
in den Geſetzgebungen von England, der Vereinigten 
Staaten, ber Schweiz und auch von Oeſterreich. Frank- 
reich wird in Kürze genöthigt fein, in der Arbeiter ⸗ 
ſchuhgeſetzgebung weiterzugehen. Für den Antrag Gut- 
fit ann ich mich erklären. Wenn der Bundegrath 
in biefen Fragen allein der Vermögende und Wiſſende 
iſt, brauchen wir ja den Reichstag überhaupt nicht. 
Allerdings kann ſich der Bundesrath in dieſen techniſchen 
Fragen umfaſſendere Informationen ſchaffen als wir, 
aber nicht nur im Reichstage hängt alles von auch 
Majoritäten ab, ſondern auch im Bundesrath iſt die 
Majorität gebunden, denn derſelbe wird ſelten anders 
beſchließen als die preußiſche Regierung. Mein Antrag 
Ei allein bie Ausnahmen zu, bie zugelaffen werden 
müſſen. 

Abg. Möller (nat.-lib.) tritt ben Ausführungen des 
Staatsſecretärs bei. 

Abg. Schrader (freiſ.) hält eine As ein fe der Ge- 
werbe, für welche 7 e zuläſſig fein follen, wie 
be der Antrag Bebel wolle, zur Zeit für nicht räthlich, 

man die Verhältniſſe aller einzelnen Gewerbe augen ⸗ 
blicklich nicht überfeheu könne. der Antrag ne che 
} n Verfaſſung, Ohne jehr 
ſchwerwiegende Gründe dürfe der Reichstag das ihm 
verfaſſungsmäßig zuſtehende Recht nicht preisgeben, 
ſchon um ſich nicht einer Exempliſicirung für die Zu⸗ 
kunft auszuſetzen. Der Reichstag werde genau ſo ſa 
verſtändig fein, wie der Bundesrath, und Bundesrat 


Sonntagsruhe zugelaſſen werden für Gewerbe. 
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und Reichstag 1 unter Mitwirkung der Deffent- 
erm und aller Betheiligten werde jedenfalls beſſer 
informirt fein, als der hinter verſchloſſenen Thüren 
arbeitende Bundesrath allein. Auch beim Bundesrath 
wechſelten die Majoritäten; zu Anfang 1890 ſei die 
Maſorität des Bundesrathes gegen, Mitte 1830 für das 
Arbeiterſchutzgeſetz geweſen. u 
Staatsſecretär v. Bötticher hält feine Zwechmäßig⸗ 
keitsbedenken aufrecht; der Sache eine politiſche Be- 
deutung zu geben, liege kein Anlaß vor. 

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird unter Ab- 
lehnung der Anträge Bebel und Dr. Gutſieiſch-Hähnle 
§ 105d angenommen. 

Nach 8 105 e können durch die höheren Verwaltungs 
behörden Ausnahmen von den Porſchriften über die 
deren 
vollſtändige oder theilweiſe Ausübung an Sonn- und 
Feſtiagen zur Befriedigung täglicher oder an dieſen 
Tagen beſonders hervortreklender Bedürfniſſe der Be- 
völkerung erforderlich iſt, ſowie für Betriebe, welche 
ausſchließlich mit durch Wind oder unregelmäßige 
Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten. — Nach 
dem Zuſatz der Commiſſion ſoll für Anträge bezüglich 


ber letztgenannten Betriebe das Derwaltungsſireitver⸗ 


fahren zuläſſig ſein. 

Ein Antrag von Gutfleiſch (freiſ.), Möller (nat.-lib.), 
Letocha (Centr.), Kartmann (conſ.) und v. Stumm 
(Reichsp.) will dieſe Ausnahmen auch ee für Be- 
triebe mit „vorwiegend“ durch Wind oder unregel- 
mäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken. 

Kbg. Möller e befürwortet dieſen Antrag. 

Abg. Kirſch (frei.) Nur wirkliches Bedürfniß ſoll 
maßgebend für die Zulaſſung von Ausnahmen ſein, 
nicht aber Bequemlichkeit, üble Angewohnheit oder 
Profitwuth. Die Beurtheilung des Bedürfniſſes iſt 
e aber ich habe die Hoffnung, daß die höhere 

. dieſe wichtige Befugniß ausüben 
wird mit Nückſicht auf die Schonung der Arbeitskraft 
und der Sonntagsruhe. 

Abo. Orterer (Centr.): Ich ſtimme dem Vorredner 
bei, daß nur unbedingt nothwendige Ausnahmen zu- 
gelaſſen werden dürfen. In Baiern ſind es beinahe 
5000 kleine Müller, die unter die Betriebe mit unregel- 
mäßiger Maſſerkraft fallen. Wenn wir dieſen ver 
bieten würben, ihre Betriebe auch am Sonntag fort- 
zuführen, würden die Leute ruinirt werben. Ich bitte 
Sie, den Commiſſionsantrag anzunehmen. 

Abg. Bebel erklärt ſich gegen den Compromißſantrag, 
der nur ae wieder eine Schwächung der Com- 
miſſionsbeſchlüſſe 8 
die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe zu Ende be- 
rathen habe, werde von derſelben wenig übrig bleiben. 

Nachdem noch die Kbgg. Gutfleiſch (freiſ.), Hart- 
mann (conſ.) und Graf Arnim (Reichsp.) für den Com- 

omißantrag geſprochen, wird dieſer und dann mit 
hm $ 105e angenommen. 

Hierauf wird die Berathung auf Mittwoch vertagt, 
nn — ͥ — nn 
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e F. Februar, Getreidemarkt. Weizen loco 
et, holſteiniſcher loco neuer 186—198. — Roggen 
oco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 183—190 121. 
loco fest, 130—136, — Hafer feſt. — Ge feſt. 
lit) ruhig, loco 58. — Spiritus 
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— Rüböl (unver 
flau, 5 Febr, 380 Br., per Febr.- Mär: 36% Br., 


Wenn man ſchließlich 
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* ET 


per März-Mai 361 Br., per Mai-Juni 36% Br. — Kaffee 
ſeſt. Umſatz 4000 Sack. — Petroleum feſt. Standard 
—.— loco 6,70 Br., per März 6,65 Br. — Wetter: 


Hamburg, 17. Februar. Zuckermarkt. Nübenrohiucker 
zung — 85% rer 75 1 a. B. 
l N ebr. 2. per Mär; 13,424, ver 
Mai 13,45. per Auguſt 13,65. Gietig, 2 
Hamburg, 17. Februar. Kaffee. Good average Santos 
per Februar 83, per März 82½, per Mai 801%, per 
Sept. 77. Behaupiel, BER 
remen . Februar. . ! i 
Matt. Standard white 155 585 Pr. 8 
Favre Febr. Kaffee. d aver 7 
mir, 103,75. per Mat W050. Per Sepfember 80 


Uhig. 
Frankfurt a. M., 17. Februar. Effecten Societät. 
(Schluß.) Creditactien 273½. Franzoſen 215%, Lom- 
barden 116, K 2900 —, 4 ungar. Goldrente 
93,50, 1880er Ruſſen 39,60, Gotthardbahn 152,50. Dis- 
conto -Commandit 212,30, Dresdener Pank 155,90, 
8 171,80, Faurahütte 136,80, Ca Beioce 
„28. Ruhig. 
Wien, 17 Februar, (Schluß-Courſe.) Oeſlerr. Papier- 
rente 92,25, d do. 1 S 
4% Goldrente 110,25, do. ungar. Goldrente 105,45, 5% 


„ Buſch. Eisenbahn 487,50, 
Eibethalbahn 22 


el 45,45, 3 
Marknoten 56,35, Ruſſiſche Banknoten 1,33%, 
coupons 100. a 5 

Amsterdam, 17. Februar. Cetreidemarkt. Weizen per 
Mär: 222, Roggen per März 158—159, per Mai 153— 
152, per Oktober 141. 

Antwerpen, 17. Febr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 16 bez. und Br., Ber 
Februar 16½ Br., per März 16½ Br., per April 16 Br. 


uhig. 

5 17. Februar, Getreidemarkt. Weizen 
eit. 

Ba 1.77 fi 


per 
Febr. 38.00, per, Bar, 38,50, 2g. f 20,0, 


ver Gept. 


3 Drientanleihe 78,68, 4% Nullen 1880 —, 
4% Ruffen 1880799002 unific. Aegupter 496,56, 4% 
an. äußere Anleihe 77%, conv. Tü { türk, 
girte türk. „Boligationen 438,75, 

„Lomb. Prioritäten 


ER 
‚ . » Tinto n 
582,50, Gusjhanal-Actien 2458,75, Ga} Barifien 1 
Credit Coonnais 1 826,00, ar your ae ten 
zT de France 5,00, 
Bille de Baris de 1871 413,00, Tab. Ditom. 336,00, 


2 e 


1 
X 


. ‚per art. 93 ). Stetig. — G male loco g erhält. In Danzig: ths- ” 

26 et ER 920.— * ene anzig: Naths-Apotheke und Glefanten 

T 
„ 7 797. ung. 4 

Mai 16,57. — *) Gröffnete 80. Gälochau. Da id) bereiis le langer Zei „an (hlecter 

mug nork, 5 16. f zei en-Derihifiungen ber, Iehten he er "io Apotheh an 112 5 
oche von de n n i othe 

nach been 27.000 u 120 Seaplıe gen Brandts Gmweherpillen, (a Ghahte 120011 A in de 


ZI Gonl. Anal, 97, m auf e 2 (aeit) 237U1, do, 1868. 22763 zul 2, Dr lee bels, 
echſe 80, 5 . h edo. 
x ur 85 Am terdam kurz | 4i/ Wee Blandörlee 130%, Große ruft. Giien- 
286 5 * Pe e e . 5, E. d’Esc. neue 658. 2h nen 1 e S ſ. Südweſtbahn-Act. 118% Petersburger 
Rebinfon-Adt, 63,75. Neue 3% Henke 94,07½. Discontobank 6 5° Petersburger intern. 4 
n, 17. Februar. Engliſche 2 7 Conſols 97½8, 822, etersburger Privat - Handelsbank . 5 
72 7 Coniols 104, ital. 5% Rente 94, Lombard. 12½, | Bank für auswärt. Handel 295, Warſchauer Disconte- 
4% con. Ruffen von 1889 (2. Serie) 99%, conv. Türken | bank —, Ruſſ. 4% 1889er Conf. 134. Privatdiscont J. 


19/8, öſterr. Gilberrente 81, öſterr. Goldrente 98, Betersburg, 17. Februar. roduclenmarkt, Talg loco Apotheken), welche mir große 
4% ungariſche Goldrente 929% 4% Spanier 77, 42,00. — Weizen loco 10,50. Rog loco * Be, nad, anderen Aalen Des Content, SO 1 000. Daben und darum Ahnlich Be, ‚Erielhterung bosch 
3½ % privil. Aegypter IP, 4% unific. Aegy 15 98/5, Hafer loco 4,25. Hanf loco 43,00. 8e ont doc 12.00, do. nach anderen Häfen des Continents 52 000 Arts. werden et Adalbert Eſch, Lehrer. Unterſchrift 
garantirte Aegypter 101¾, 4½ Asnpt. Tributanl. ei 3 —— ——— —◻j6̃—ñ.—3 beglaubigt.) — Man Ei _ vorſichtig, auch die echten 
99/1, 6% conſ. Mexikaner 92¼, Ottomanbank 154g, „ 16. Februar. Nag 2401 J uf an ng 42 W Apotheker Richard Brandts Ghmeizerpillen mit — 
Guejactien 97:2, Canada-Pacifie 1905 De Beers-Actien 231 168 300 Wufhele⸗ do. an Mais 2 horner eichſel-Rapport. weißſen Areu: in rothem Felde und keine Nachahmung 
neue 16, Rio Tinto 23/5 a Rupees 17½. Argent. Newnork, 16. Februar, (Schluß-Courſe.) Demi auf Thorn, 17. Februar. Waſſerſtand: 1 1,73 Meter. zu empfangen, Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
5% Goldanleihe von do. 4½ 4 äußere [London (60 as, able- Transfers 4,8812, Weiter: heil, leichter Froſt. Mind: NM. angegebenen Beſtandthelle ſind: Silge, Moſchusgarbe, 
Goldanleihe 55¼½, neue 3% Reihsanleihe 83. — ] Wechſel auf ers u” Tage) 5,198, * auf Berlin Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
Mechfeluotirungen: beer Bü 7 e len 11,60, 25 ee 144% 3 95 2 110 20 Eden ſchädiel den Ad die Gemüth — — —— — m nn 
aris 16 atzdiscont 21/2. acific-Actien 74½, Central-Pacific-Actien 29, Chi - a rper, die Gemüths- 
Glasgow, 1. Februar. au) Noheiſen. Mixed u. North-Weſtern-Actien 10733, Chic., Mil. Don Paul- Krank ſein ſtimmun und oftmals nicht in Unentbehrlich in der Hausapotheke 
numbres warrants 46 sh Aalen 57/5, Illinois-Central-Aclien 96l/, Cahe-Ghore- leßter Reihe direct und ind rect den Geldbeutel. Dek- | find Faus „echte Godener Mineral-Paftillen , nicht 


alb nehme man auch leichte Gera lkungen- 125 Schnupfen; weil fie ein Nadicalmitſel für alle denkbaren Arankhei 
uſten, Katarrh ꝛc., nicht zu leicht und bedenke, daß die ſein ſollen, ſondern weil die Hausfrau forte oe 
meiſten ſchweren Krankheiten und ſchließlich der Tod aus gand haben foll bei Kuſten, Katarrhen und Heiferheit 
n kleineren Uebeln . ſind. ihrer Angehörigen. Fans echte Sodener Mineral- 
atarıh — eine Entzündung der Schleimhäute | Baitillen find das wirkungsreichſte Quellproduct der 
der Luftwege — bejeitigt man nur dann, wenn man | gefammien Melt und bei vorſtehenden Erkrankungen 
ein Mittel benutzt, welches, wie die Ehinin-Präparate.] nah ärztlichem Urtheil das beſte Mittel, In veralteten 


Liverpool, 17. . EEE (Schlußbericht.) | Michigan-South-Actien 111%, Louisville u. Naſhpiſle. 
Umfatz 6000 Ballen, davon für Gpeculation und Export] Actien 75%, New. Fake-Erie- u. Weſtern-Actien 20%, 
Ballen. Träge. Middl, amerihaniſche Lieferungen: | Newy. Lake-Grie- u. Weſt. ſecond Mort Bonds 100%, 

er Jebruar- März 4% Häuferpreis, per März April | New. Central- u. Subfon. River-Aciien 102, Northern⸗ 
/ do., per April- Mai 1% do., per Mai-Juni 58% | Pacific-Breferred- Actien 72, Norfolk u. Weltern-Bre- 
do., per Juni-Juli 5½2 do., per Juli-guguſt 5¼0 Rn „4 ferred-Actien 55/2, Bhiladelphia- und_Reading- 2 
Ber Auguſt-Geptbr. 5½¼6 do., per September 5% d. | 32%, Atchinſon Topeka und Base ge - Actien_28l/2, 


erkäuferpreis. Union - Bacific- Actien 453 8. baſh, St. Louis- I die Entzündung aufhebt. Ein ſolches iparat, na Sällen wie bei chroniſchem Huſten bewi ‚in 

Liverpool, 17. Februar. . Be Pacific - Preferred - Actien 183, Ka Bullion 99¼. [ den neueſten Erfahrungen der Wiſſenſchaft hergeſtellt] Mich ne große ene ee 
Mehl feſt, Mais 1/2 d. höher. — Metier: Tru — Baumwolle in Newyork Ns, do, in Ne Orleans | und a 2“ en der fortlaufenden Controle des | kürzen die krampfhaften Huftenanfälle, wie fie bei Bruſt⸗ 

Deere urg, 17. Februar. Wedel a. Fonden 85,10, 81/16. — Raffi ae Petroleum 70% Abel Teſt in felt Dr. med. Wittlinger 5 Frankfurt a. M. unter-] und Cungenkranken vorzukommen pflegen. Fans echte 
do. Berlin 41,75, do. Amſterdam 70,45, do. Pars | Nemnork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd., rohes ſtellt, find die A, ofheher Voß'ſchen Katarrh ilfen, | Sodener Mineral-Paitillen Bob. in allen 5 und 


welche man a 1 Mk. per Hofe in den meiſten Apotheken J Droguerien zu haben a 85 Pf. die Schachtel. 


33,70, ½-Imperials 683½, ruf, Präm. Anleihe von 1864 Petroleum in Newnork 7,10, do. Pine line Ger- 


N Berliner Fondsbörſe vom 17. Februar. 


Die Umſätze find auch an der heutigen Börſe nicht über Re Grenzen . weil es eben Ereditactien ünſtigere Meinung aus. Im übrigen war die Haltung ruhig und der Coursſtand kaum verändert. 
wieder an jeglicher Anregung für unſere Speculation fehlte, nach der einen oder der anderen Richtung neue | Inländiſche Eifenbahnactien ganz unbelebt, Be: meiſt ni behauptet. Ausländiſche Bahnen zeigten keine einheit- 
Engagements nennensmerthen Umfanges einzugehen. Die günftigen Ziffern des Ausweiſes der Reichsbank vom liche Tendenz; während einzelne feſter lagen und lebhafter umgingen, neigten andere bei kleinen Umfäßen mehr 
14. d. M. blieben vollſtändig ohne Einfluß, weil man dieſelben erwartet und in Folge deſſen in der Tendenigeſtal- [ zur Schwäche. Montanwerthe nach ſchwachem Beginn beſeſtigt, ohne reger . zu werden. Andere Inbuitrie- 
tung auch ſchon genügend escomptirk hatte. Die von den auswärtigen Plätzen vorliegenden Meldungen lauteten | papiere ſtill bei meiſt unweſentlichen Veränderungen in den Notirungen. Fremde Fonds in ruſſiſchen Anleihen 
e . . . . IX Anleite Load an uno Mentenbriete rupig, 

eit zu geben. Bon Einzelheiten iſt unter den obwaltenden Umſtänden wenig zu berichten, da eben über faltiämmt- F meift matter, — 26. ihe lebhaft zu t u 
liche Zweige des Verkehrs ſich die gleiche e Giimmung gelagert hatte. Von Bankactien ſprach ſich für öſterreichiſche 1 Begehr bleibend. Privatdiscont 2½ %. ; & umgefetit und in gutem 


Deutſche Fonds. Boln. 4 — Dun: 4 1 00 Lotterie-Anleihen. I Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. Bank- und Induſtrie-Actien. 1889. 55 2,8 eee 5 7.4010 

, ae Neue .... 8 34470 Bad. Prämien- Anl. 1867 4 445229 Fa ener 290 Berliner gaſſen-Verein 136,25 6, | Ber Birnen e 106 0 175 

ie | 25 „ Anleihe. Sr 8 — edu Drünien- Aue e 0588 Heſterr. Franz. -St.... 2,70 108.40 Berl. bre i a . 161 1,25 12 Sete Ute 90.2 9 81 2 

gen liöirte Anleie . 37% 1108,50 „F ande f ET 1250| 7 de. d bann. 30 105,10 Bremer Bank ee. 113,90 P. Sberſchleſ. Eifenb.-B.. .| 86.25 8 

— 825 er 3 86,30 do. 4% Rente. 4 7.0 Join pid. e ooſe 139,75 Reichen. a . 3,81 79.75 | Bresl. Discontbank : . . | 106,25 25 Berg- u. eee 
Se e ! K EN 99.90 | Zürh. Admin. -Anteine . 1 | 90,20 öln-Mind. 31. 1198.40 Fun, Gtaatsbahnen. . 6,56 131,00 Dansiger, Brivatbank . : — 07 889 
reufl. Brov,-Dblig. . | 3½ | 95,30 | Türk conv. 1% An a.D. 1 19,10 Pübecher Prüm ER 3½ | 133,25 Ku ſ. Gübmweltbahn .. + | — | 87,75 Darmitädter Bank. — 110% ] Dorim. Union-St.-Pri 
90 0 Prov. Oplig.. | U 85,25 re Heide . 8 9030 Helen zone 2052. 23 4 38 mein. Unionb. . 4 6. 18.10 N Lease 5. 18523 10 G an Caurabütte. 2 15790 u 
ch. Centr.-Pfobr. | 4 — 0.5 ente . C. v. 22 ’ 3 BE 
En, CCC 
8 . enburger Looſe . 129 ee do. poth. 412, 4 = 
p 6 e n Biber. ! 4 1101.90 Jnpotheken- Pfandbriefe. Br. ram -Anfel ipe 1855 312 1171,50 Ausländifhe Prioritäten Disconto-Command, . 218.10 14 | Wechſel-Cours vom 1 17. Februar. 
25 39½ 86,75 5 EEE. Gre 100T.-Coofe 1 104,90 "| Gothaer Grunder an .| 87.6017, | Amsterdam. . .| 8 2g.!3 | 188,55 
Wellgreuh. Diandbriete 7 | 9800| do. 2 5 8 % — [Ruf DrämsAni. 1 6 5 18825 | Gotinard-Batn . 5 |102,10 ee Bank. 1% ende e 908 
enz, zuncue Diandor. | 92 0 Da Grunbic-nbr.. 3 100,80 | ung, a, vom 1866 8 88,8 | Totalien.3% gar. € Be 3 | 8780] de Pereins-Bank | 100,00 8 Condon 2222: Men.; 2085 
omm, Renten! tiefe . . 4118580 Bel 99 9 1 Ir. ; 4 101.00 Hal. DER 08 5 4 ren Lübecker Comm. Bank. 118.107 pars 8 20. 3 80,65 
Preuhlihe do: 4 193,10 | Va rbb. 228 T 50 Dtagdbg. Peivat Bann. 1030 8% Prüfen . 8 f. 3 80,70 
99.2 0,10 br. 4 101,00 Oeſterr.-Fr.-Stagtsb.. 85,50 Dieininger RL an -B. 103,80 5 50, 2 Non. 3 80.35 
Ausländifhe Fonds Bomm. Anwoth, Rider Eiſenbahn-Stamm- und Deiterr. Nordweſtbahn 5 91700 Norddeu 107 — 112, Wien 8 e. % 177,48 
dein Goldrente 4 N 97.80 e gar. be 4 ar Stamm Prioritäts - Aetien, S651 AM 11h 1 70 155 3 ‚00 | Deiterr. vebit-Anftalt. 176,40 1100| wo.. 2 Mon. 4½ 1760 
een. Bapier-Renie 3 Bo. Do: Do. % | 90,00 v. le Te ea edle. 8 110000 | Pee aA | 1080 | Petersburs: :: 30a 8 
47% | 81,70 UL, IV. 5 4100,50] Aachen Maſtricht 47 73,00 Unser Werd de n 5 88,80 poſener Provinz-Bannm. — 6 m 0 3 HH 8 
do. Sul er-Rente 47 | 81,75 25 Bobd.-Ered.-Act.- 4½ 114,50 Main Ludwigshafen . . 57 um do, do. Gold-Pr. |5 |103,00 5 oden-Eredit .. 122,00 6½ arihau ee. 8 28 8,2 

Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4/2 | 102,40 | Pr. Gentral-Bab Cr. B. 4 1101,70 e St.-. 1 30 Anatol. Bahnen 5 ‚20 enir.-Boden-Cred. | 154,25 10 | Discont der Reihhsbank 3 9%. 

: 2 Bert . .. 5 89,90 5 dB: bo. 31/2 |. 95,00 do. 0. Sk.-Pr. 5 110, N 2**˙ 45 ‚80 Ader Bankverein 114.50 5 F 

do. d- Ren 93,50 do. 4 102,90 digen. Sübzaß . . ursk- Charkow . |4 95,25 Eile cher Bankverein 122,50 8 orten. 

Kuff.-Engl. Anleihe 1i 15 2 — {Br e 4 101,00 St.- Dr. 5 1 50 Kursk- Klemm. 44 | 95,30 | Güdd. Bod.⸗-Credit-⸗Bn. — 8½ [Dukaten 3,71 
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